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weniger Bedeutung beigelegt, als die sariell- 


parteiliche Preſſe es jetzt verſucht. 


Eine hochherzige That. 
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat geſtern die 
belgiſche Kammer bei geſchloſſenen Thüren die 


Die preußiſche Arzneitsxe für 1890 
liegt, der „Apothekerzeſtung“ zufolge, dem Minifter | 
zur Genehmigung sor. Während man in Yalern | 
Jangeſichts des bevorfichenden Erſcheinens der 
dritten Ausgabe der Pharmakopße von der 


am Cartellparteien im plenun zu vermeiden. Daß 

1 i e der Danziger Zeitung. die Conſervativen dieſer Mahnung der „Poſt“ 
ſenkirchen, 12. Dezember. (W. T.) Der Folge leiſten werden, I um fo fraglicher, als die 
Landrath erläßt eine Bekanntmachung, worin er | Auffafung der „Poſt“ wohl derjenigen des Herrn 


ſich bereit erklärt, den arbeitsloſen Bergleuten fo- v. Kardorff emſpricht, ader auch nur derjenigen 


fort Arbeit auf den Zechen des Kreiſes zu ver- 
Wien, 12. Dezember. 


Grundentlaſtungs-Odligationen für erfunden. 


Paris, 12. Dezember. (W. T.) Nach einer ein⸗ 


leitenden Rede des Premierminiſters Tirard in allem mit Rückfiht auf die Verſorgung der Grenz⸗ 


der Sitzung des oberſten Rathes für Kandel und bevölkerung mil Fleiſch beanftandet haben. An⸗ 
Induſtrie, der die Aufftellung eines den Handels. 


| kanzlers, weiche derſelbe am 5. Juli nach München 


kammern betreffs der Handelsdverträge vorzulegen 


den Fragebogens anregte, wurde hierfür eine 


Commiſſion gewählt. Pouner Querlier betonte 
die Vortheile des $ 11 des Frankfurter Friedens, 
der Frankreich vor einer Zolleinigung bewahrt 
hätte. 8 ® 

Zanzibar, 12. Dezbr. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet: Emin Paſcha litt am Montag Abend an 
heftigem Kuſten. Der Spelchelauswurf iſt ſchwierig, 
aber, blutlos. Geſtern war ſein Befinden 
etwas beſſer. Das verletzte Auge iſt faſt gänzlich 
geheilt, aus dem rechten Ohr tritt aber immer 
noch eine ſeröſe Flüſſigkeit aus. Der Patient iſt 
in guter Sümmung. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. Dezember. 
Die geſtrige Neichstagsſitzung 


e die überraſchende Thatſache zu Tage, 


aß, wie Here v. Kardorff mittheilte, zwiſchen 
der nationalliberalen, deulſchconſervativen und 
Reichspartei in den letzten drei Wochen über die 
Frage der Beamiengehälter und deren Auf- 
beſſerung Verhandlungen gepflogen worden find. 
Aber erſt die von freiſinniger Seite eingebrachten 


Anträge haben dieſe Thatſache ans Licht gebracht. 


Da war es denn natürlich, 
rübe An 


daß die Parteien 
r einig waren, d trã it den betr. 


athung d geicommif zu 

Nach Ablehnung weiterer freiſinniger Anträge 
auf Herabſetzung der Vergütung für die Ueber- 
laſſung einer Fernſprechſtelle in kleineren Ort- 
miller wurde, wie ſchon gemeldet, der Etat be- 
Die Zurückverweiſung der Forderung für das 
Poſtgebäude bezw. Raiſerliche Abſteigequartier in 
Frankfurt an die Commiſſion hängt der „Lib. 
Corr.“ zufolge angeblich mit einer Entſchließung 
höchſten Orts zuſammen. 


deutſames Rencontre zwiſchen den Abgg. v. Kardorff 
und Mindthorfl. Herr v. Kardorff, eine der 
Säulen des Cartells, verſuchte das Centrum als 
eine dem Cartell befreundete Partei zu erklären, 


worauf Abg. Windthorſt erwiderte: „Ich prote- | 


ſtire dagegen, daß das Centrum zum Cartell ge- 


rechnet wird. Es fällt keinem meiner politiſchen 


Freunde ein, dem Cartell, wie es liegt, betzu⸗ 
ſtimmen. Wir wollen vom Cartell abſolut 
nichts wiſſen und werden bei den Wahlen alles 
en das Cartell nicht zum Siege gelangen 
zu laſſen.“ 


en Sur Frage des Socialiſtengeſetzes 

bringt heute die freiconſervative „Poſt“ eine halb- 
wegs überraſchende Aufforderung an die National- 
liberalen oder eigentlich die Gonfervativen, vor der 


zweiten Beralhung der Vorlage im Plenum ſich 


über die Beſeiligung der Ausweiſungsbefugniß zu 


Stadt- Theater. 


& Zum Beneſtz für Herrn Bing wur de geſtern 
ein Bolksſtück mit Geſang von Kneiſel „Die Lieder 
des Mu fikanken“ gegeben. 
feit einer Reihe von Jahren nicht aufgeführt und 


gehört wohl zu den älieften Arbeiten des frucht⸗ 


baren e nn Kneiſel, den man 


vorzugsweiſe als Spender luſtiger Schwänke 


kennt, tritt hier in durchaus ernſter Haltung auf. 
Er hat ein Drama aus dem Bauernleben liefern 
wollen mit ſehr ſcharfen Conflicten, die in Güte 
zu löſen nur der Macht der Muſiß gelingt. Die 
Idee iſt nicht übel, nur entſpricht dem guten 
Willen des Schrifiſtellers nicht ganz ſein Können. 
Namentlich fehlt es ihm an der Kraft, die Charaktere 


ſchen Volksſtücke in genialer Art muſikaliſch aus- 
geftaitei gat, iſt aber nicht immer zu finden. Und 
Ferdinand Gumbert hat es hier bei feinem Be- 
mühen, populär zu ſein, doch über eine gewiſſe 
itioiale Sentimenfalttät nick hinausgebradt. _'_ 

Die Dorftellung, be, welcher es ſich im meleni- 
lichen nur um ſechs Rollen handelt, die gut beſetzt 
waren, fand ſehr beifällige Aufnahme. Zunächſt 
wurde in üblicher Weiſe der Benefisiant mit 
reichen Kranz- und Blumenſpenden gefeiert, 
Hr. Bing, der ſonſt durch feine ſiels fchlagfertige 


Komik das Auditorium zu erheitern weiß, halte 


diesmal als Lebrecht Winter die Aufgabe, auf 


das Gemüth zu wirken, was ihm nicht übel ge⸗ 


eines Theilis der Reichspar tei. 
Zugeſtän dniſſe ſein ſollen, 
0 liberalen ihrerſeite an die Conſervaiſoen machen 
(W. T.) Der „Peſter 7 
Llond“ erklärt die Nachricht eines oppoſitlonell en 
Blattes von der Entdeckung einer groß en Fät- | 
ſchung bei der Smiſſten der neuen convertirten 
bot vom 14. Juli im Bundesrath beziehen, iſt 


rells im Oktober lagen dem Reichskanzler Schreiben 
des ſächſiſchen Miniſteriums vor, deren Inhalt 
nicht mitgetheilt iſt, aber aus der vom 11. batirten 
Antwort des Reichskanzlers unſchwer zu errathen 


dazu gehöre in erſter Linie eine ſtrenge und nach⸗ 


Faß die Ein 
in. Te in Sa 


Sehr bemerkt wurde ein kleines, aber be⸗ 


verſtändiaen. den offenen Streif zwiſchen den 


lang. 
treten der Gattin des Beneficianten. 
Bing gab die Chriſtine natürlich, munter und 
8 empfindungsvoll und ibeilte den reichen Beifall 
Das Stück ift hier 


Beifall. 


welche die Natisnal⸗ 


ſollen, erfahren wir nicht. ; 


Aus den Mitiheilungen des Weißbuchs über 
die Schweineeinfuhrserbote⸗ 
welche ſich auf die Verhandlungen über das Der- 


deutlich erſichtlich, daß ſowohl Baiern wie Sachſen 
den Erlaß eines allgemeinen Einfuhrver bots vor 


ſcheinend hat nur die Erklärung des Reichs⸗ 


und Dresden richtete, dahin gehend, daß er bereit 
ſei, zu Gunſten einzelner an der öſterreichiſchen 
Grenze belegenen Ortſchaften und Bezirke des 
dortfeitigen Staatsgebieis, welche den für die Er- 


| nährung der Bevölkerung erforderlichen Bedarf 


an lebenden Schweinen bisher ausſchließlich aus 
Oeſterreich-Ungarn bezogen haben, generelle Aus- 
nahmen zu machen, die Bedenken jener Regierungen 
beſeitigt, aber, wie es ſcheint, nur auf Zeit. Be⸗ 


iſt. Offenbar halte die fächſiſche Regierung die 


gehende Dispenſe von demſelben beantragt, und 
war unter Kinweis auf die Schwlierigkeſten, 


welche aus der Sernbaltung der öſterreichiſchen 


Diehzufuhren für die Ernährung der Bevölkerung 
ſich ergeben haben. Der Reichskanzler wies dieſe 
Auffaſſung ſehr entſchieden zurück; je größer die 


Nachtheile ſeien, die dem Dolkswohlſtande durch 
die im Inland graſſirende Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche erwüchſen, um ſo dringlicher geſtalte ſich 
| für die Regierung die Pflicht, der Seuchengefahr 


mit den wirkſamſten Mitteln zu begegnen, und 


haltige Einfuhrfperre. das Merkwürdigſte iſt, 
daß der ſächſiſche Miniſter Graf v. Hohenthal un 
Bergen in einem Bericht an das Auswärtige £ 

„Okt. mit aller Bestimmtheit behaup 


! chſen insbeſondere auch aus dem 
Königreich Preußen ſtattgefunden habe. 


Nach der in dem Weißbuch gegebenen Ueber- 
ſeuche in Preußen herrſchte die Seuche Ausgangs 


Dezember 1888 in 14 Kreiſen bezw. 25 Gemeinde- 
(Suts.) Bezirken, Ende März 1889 in 56 Kreiſen 


bezw. 92 Gemeinde- (Guts-) Bezirken, Ende Juni 
1889 in 55 bezw. 105, Ende Oktober in 169 bezw. 
922 und Ende November in 158 bezw. 569 Ge- 
Es iſt daraus er- 
ſichtlich, daß die Seuche den Höhepunkt ihrer 


meinde- (Guts.) Bezirken. 


Verbreitung mit dem Monat Oktober bereils 
überſchritten hat. 


und Kachen. die melſten Gemeinde- (Guts-) 


Bezirke halte die Seuche Ende Oktober im Re- 
gierungsbezirk Köngsberg ergriffen, nämlich 176. 
Sie iſt jedoch Ende November ſchen auf #2 ein- 
geengt geweſen. Auf mehr Bezirke, als fie Ende 
[Oktober innehatte, hat die Seuche Ende November 

ſich ausgedehnt in den Regierungsbezirken Danzig, 

Poſen, Bromberg, Hannover, Münfter, Coblenz, 


Cöln und Düſſeldorf. Doch wurde, wie geſagt, 


dieſe Zunahme durch die Abnahme in den anderen 


Negierungsbezirken weit überwogen. 


N 
8 


Frau Anna 


ihres Gatten. Fr. Hofmann, der den Anecht 
Jobſt gab, bewährte ſich als ein ſehr tüchtiger 
Heldenipieler in der bäuerlichen Sphäre, die das 


ländliche Imrigantin Barbara mit dem beiten 
Erfolge ein; wie Fr. Hofmann nach feinen leiden- 
ſchaftlichen Scenen, fo erhielt auch fie nach der 


großen Schellſcene des 4, Aktes ſehr lebhaften 
Kerr Weidlich als harter, trotziger 
Bauer Marun Winter und Hr. Schnelle als gut⸗ 
| mütkiger, 
Bauernburſche Erhard erreichten in ihren Partien 
von innen heraus glaubhaft zu aeflalten. Ein 
anderer Uebelſtand bei dem gewählten Stoff liegt 
darin, daß die Mufik, welche hier als alle Diſſo⸗ 
nanzen löſende Macht eingeführt wird, auch das Ohr 
des Zuhörers von dieſer Macht überzeugen muß. 7 
Ein Conradin Kreutzer, der einſt die Raimund. 
von Aphorismen aus den Tagebüchern der rumä- 
niſchen Königin erſchlenen, die jedem denkenden 
Leſer eine erwünſchte geiſtige Anregung geben 


in ſeiner Unbeholfengeit drolliger 
ebenfalls die gewünſchte Wirkung. 


8 „Vom Amboß .““ 


werden. Die hervorragende dichteriſche Begabung ber 
königlichen Schrifiſtellerin, ihr reiches Gemüths⸗ 
leben und ihr Talent, für Gedanken und 
Empfindungen den richligſten und ſchönſten Aus- 
druck zu finden, ſind längſt anerkannt und haben 
die weite Verbreitung der Werke Carmen Suldas 


herbeigeführt. Die eben erſchienenen Aphorismen 


ſtellen gleichſam die Quinteſſenz der Erfahrungen 
und Erlebniſſe eines ſchlckſalsreichen Lebens dar, 
eines Lebens, dem es bei allem äußeren 
Glanze wahrlich nicht an Leiden und 


Welcher Art die 


haben unſere ae 


ausfüllen. 


leppung der Maul- und Alauen- 


j Seuchenfrei waren Ende No⸗ 
vember Berlin, ſowie die Reglerungsbezirke Giral- | 
fund, Schleswig, Stade, Osnabrück, Aurich und 
Sigmaringen, auf einen Gemeinde- (Buis-) Bezirk 

beſchränkt war die Seuche in den Regierungs- 
bezirken Marienwerder, Münfter, Minden, Trier 


hört, 


Ein beſonderes Intereſſe erregte das Auf- | 


Von Carmen Eulvia. (Bonn. Verlag von Emil 3 \ 
MB 1 Sir 890.) 


Bearbeitung der Arzneitaxe für 1890 Abſtand 


Erwägung vorgenommen, daß zweifelles das 


arzneſliche Geſetzbuch in feiner neuen Geſtalt im 
Laufe des nächſten Jahres zur Ausgabe nommen, 
jedoch vorausſichtlich erſt gegen Ende 1890 in 


Kraft treten werde. 
Eis freiſiuniger „Zwiſchenfall“. 


„Prof. Dr. Bulle, der zeitige Abgeordnete für 
Bremen, der indeſſen bisher die Uebernahme 
eines neuen Mandats ablehnt, hat auf dem dieſer 
Tage abgehaltenen freifinnigen Parteitag in Olden⸗ 
burg eine Rede gehalten, deren Inhalt wir nach⸗ 
träglich noch regiſtriren wollen, weil fie der 
Gegenſtand 


lebhafter Commentare in 
gegneriſchen Preſſe geworden iſt. 
Dr. Bulle, der die Nationalliberalen als „liberal⸗ 


conſervativ“ charakteriſirt, gab zu, daß unſere Gegner 


manchmal Recht gehabt hätten, wenn ſie ſagten, wir 
(Freiſinnige) ftellten unſere Verhältniſſe zu ſehr vom 
verbitterten Standpunkt dar. „Unſere Geſinnung iſt 
das nicht; aber ſo, wie ſie ſich manchmal ausdrückte, 


Ruf: 
ſei durch 
von biefem monarchiſchen Sinn ſei der Byjantinismus, 


Eugen Richter)“. Die 


wie er ſich heute leider ſo breit mache. Nachdem Bulle 
| A dete been ul 2 Sala: im Zap! ü 
befürwortet, berührte er einen Punkt, von dem er 
Aufhebung des Verbots oder wenigſtens weit⸗ 0 5 P 


ſelbſt ſagte, alle würden wohl nicht zuſtimmen. In 


ſehr vielen Wahlkreiſen, meinte er, beſteht jetzt das 
Bedürfniß, eine neue liberale Partei zwiſchen der deuiſch⸗ 


freifinnigen Partei und dem ehemaligen National- 


liberalismug zu begründen. Dieſes Bedürfniß müſſen 
wir geſchickter Delle begünſligen. 1887, wo ähnliche 


Anſätze vorhanden waren, iſt in dieſer Richtung von 


uns viel verſchuldet worden; was Bulle mit Küchſicht 
auf Sachſen, Bremen, Braunſchweig näher ausführt. 


Dieſe neue Partei, welche in den Provinzen die 
ganze Meeresküſte entlang Boden finde, werde die 
Kluft zwiſchen uns und den Nationalliberalen 
Deshalb müßten die Freiſinnigen bei 
den Wahlen nur die Cartellcandidaten bekämpfen, jeden, 
der ſich zum Socialismus bekennt, der die Getreidezölle 


aufrecht und die Branntwein und Zuchkerſteuer in ihrer 
bisherigen privilegirten Form erhalten will. „In 
Wahrheit beſteyt der Gegenſatz heute zwiſchen den 
Parteien eigentlich nicht mehr ſo, daß man ihn einfach 
mit den Worten „conſervativ und liberal“ bezeichnen 


kann. Vielmehr ſteht jengt auf der einen Seite die 
Partei, welche die Freiheit des Individuums vom 
politiſchen, geiſtigen und wirthſchaftlichen Leben ver- 


8 iritt, und auf der anderen Seite ſtehen die Parteien, 
ſicht über die Verbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 


welche die Autorität des Staates weiter entwickeln 


wollen, zum Schaden des Individuums.” Dr. Bulle 
ſchloß mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, die Aus⸗ 


ſicht für die Freiſinnigen ſei außerordentlich günſtig, 
„daß wir bei den bevorſtehenden Wahlen das Cartell 
a ae 

Es ſcheint, als wenn man auf verſchiedenen 
Seiten dieſer Rede eine viel größere Bedeutung 
beilegt, als der Natur der Dinge eniſprechend iſt. 


In Bezug auf den Verlauf der Derſammlung 


wird von den Theilnehmern verſichert, daß dieſer 


Zwiſchenfall ohne Schwierigkeit erletzigt worden 
und die Berfammlung in voller Karmonie ver- 
laufen iſt. der Kernpunkt der 


find, welche alſo unter den gegenwärtigen Der- 


häliniſſen die Wahlverbindung zwiſchen Liberalen 


und Conſervativen für eine enſſchiedene Schädigung 
des Liberalismus halten, bei den nächſten Wahlen 
naturgemäß zufammengehen und ſich gegen- 
ſeitig unter ſtügen müſſen. Dieſem Gedanken 
wird ſchwerlich irgend jemand entgegentreten 
können. Jetzt eine neue liberale Mittelpartei zu 
gründen, wäre ſicherlich, 
allem übrigen abſieht, ſchon aus Zweckmäßigkeſts⸗ 
gründen nicht am Platze. Nach allem, was man 
iſt in Oldenburg ſelb 
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Prüfungen gefehlt hat. 
Wahrheit finden” — ſchrelbt fie 


aber du mußt dich 


denn ich bin ſtark, 
einen Berg forttragen.“ Wie . 
Worten ein energiſcher Wille ausspricht, fo über- 
raſchen uns manche der Aphorismen burch die 


ich kann 


auf großer Welt- und Menſchenkenniniß beruhende 


Schärfe des Urtheils und jenen pyllofophiſchen 
Geiſt, von dem Goltſchall in einer Abhandlung 
über Carmen Sylvas Werke fagte, daß er oft 


weit eher die Kusſprüche eines Nannes als einer 
Frau vermuthen ſaſſe. Daneben verleugnet ſich 
aber nie die dem Weibe eigene Tiefe und Zart-⸗ 
heit des Gemüths: 
jenigen Sätze, welche Gefühle und Empfindungen 
aussprechen, zeichnen ſich durch beſonsere Innig⸗ 


im Begenigell, 


keit und Schönheit aus. 


theilen, 
Papier wohl ausgeſtatteten 
ſondere uswahl entnehmen: 


Büchlein ohne be⸗ 


Das Leben iſt eine Kunſt, in der man nur zu 


sit ein Dilettant dleibt. um Meiſterſchaft zu er⸗ 
ringen, muß man ſein Herzblut vergiehen. 

Man iſt nicht 
ſeiner ſelbſt. 


Jede unferer Thaten wird belohnt. Nur ge⸗ 
ſtehen wir's nicht ein; denn der Lohn ſcheint uns 


zu klein, die Strafe zu groß. 
Faſten macht Apoſtel, feine Küche Diplomaten. 
Heirathe keinen Nichtettuer. 


der 


ſcheindar Recht bekommen. 
freiſinnige Partei 
und durch monarchiſch, aber ſehr verſchieden 


beſonderer = 
des Georgsfeſtes, welchem der franzöſiſche Prinz 


5 ganzen Aus- 
einanderſetzung war wohl der, daß alle Liberalen, 
welche nicht dem Castell beiznereten geſounen 


ſelbſt wenn man von 


der Sache viel 


„Ich wollte die 
in einem 
ihrer Werke, — „da nahm mich das Leiden bei 
der Kand und ſagte: Komm' mit mir, ich will 
dich zur Wahrheit führen, 
sat 1 af dem Wege! — Nein, ich fürchte 
Im or 8 
e , ar ns ee ne 


unberührt erhalten. 
ſich in dieſen 


gerade die⸗ 


des Lebens müde, ſondern 


Er wird ſtets 


nahm, wurde eine ſolche für Preußen aus der Frage betreffend die Feſtſichneiten berathen, welche 


im nächſten Jahre gelegentlich des Regierungs⸗ 


inbliäums des Königs ſtatlfinden ſollen. Der 


König ließ durch den Miniſter des Innern der 
Kammer feinen Wunſch ausdrücken, alle 
dieſen Zweck bewilligten Summen zur Unter- 


ſtützung verunglückter Arbeiter zu verwenden. 
— Das iſt hochherzig! 


Von dem Antiſklaverei⸗Congreß. 

Die erſte von dem Antiſklaverei-Congreß ein- 
geſetzte Commiſſion berieth geſtern die ihr 
unterbreitete Vorlage; insbeſondere handelte es 
ſich um die Beſtimmungen über die Verpfich⸗ 
tungen der Mächte und um die Strafbeſtim- 
mungen gegen diejenigen, die ſich des Kandels 
mit flüchtigen Sklaven ſchuldig machen. Zu 
mehreren Artikeln wurden Vorbehalte gemacht 
oder Abänderungen beſchloſſen. Nach einer ein⸗ 
gehenden Debatte wurde eine proviſoriſche Ber- 
einbarung erzielt. Die erſte Berathung der 
übrigen Artikel des Geſetzentwurfs wurde ein⸗ 
geleitet, konnte jedoch nicht beendet werden, da 
mehrere Delegirte noch nicht die erforderlichen 
Inftructionen erhalten haben. 


Zar und Bonaparte. 
Der Empfang des Prinzen Couis Napoleon in 


Petersburg ſcheint einen ſehr rührſamen Charakter 


gehabt zu haben. Kaiſer Alexander umarmte 
und küßte den Prinzen wiederholt, nannte ihn 
feinen lieben Better und betonne die berzlichen 
Beziehungen zwiſchen der ruſſiſchen Kaiſerſamilie 
und der Dynaſtie Bonaparte. Die Kaiſerin gab 
zu Ehren des Prinzen ein intimes Diner, welchem 
nur Mitglieder des Zarenhauſes beiwohnten. 
Prinz Louis Napoleon ſaß zwiſchen dem Kaiſer 
und die Kaiſerin und wurde von letzterer mit 
Kuszeichnung behandelt. Anläßlich 


an der Seite des Zaren beiwohnte, trug letzterer 


zu Ehren feines Gaſtes die Uniform des Dragoner⸗ 
Regiments, 

Dberfi-Lieutenent zugetheilt iſt. Die Bonapartes 
und die Romanows in ſo herzlichem Verkehr 


welchem Prinz Loule Napoleon als 


was fagen die Franzoſen dazu? 


Der enithronte Philoſoph. 

Die Geſundheit des Kaiſers Dom Pedro iſt be- 
friebigend, obwohl er an der Zuckerkrankheit 
leidet, welche längft feine Kräfte untergraben hat. 
Das herzliche Mitgefühl für ihn, welches er bei 
allen Klaſſen der Bevölkerung der portugleſiſchen 
Haupiſtadt antraf, hat ihn tief gerührt. Die 
Riefenarbeit, alle Telegramme und Briefe durch⸗ 


zuleſen, welche von Seuveränen, hohen Verwandten 


und Bekannten, Gelehrten und ſelbſt dem Kalter 
perſönlich unbekannten Leuten einliefen, war für 
den Grafen und die Gräfin d' Eu, den Geheim- 
ſecretär Stoll und das übrige Gefolge zu viel. 
Selbſt die Correſpondenz General Boulangers 
während deſſen Aufenthalt in Brüſſel war 
eine Kleinigneit gegen die Menge Briefe, 
welche Dom Pedro im Hotel Braganza erwartete. 
Ganze Pakete von Anwortſchreiben werden 
nach England, Frankreich, Belgien und 


anderen Ländern geſandt und dort erſt an die 


Abreſſaten poſtirt werden. Telegraphiſche Ant- 


worten würden ſich bei den jetzigen Vermögens- 


verhältniffen des Nalfers als zu koſtſpielig er- 
weiſen. der Kaſſer wird nur die Schreiben der 
Souveräne eigenhändig beantworten, ſobald er 
ſich einigermaßen von den Strapazen der letzten 
Wochen erholt hat. Kurze Depeſchen wurden an 
die Königin Victoria, König Leopold, Prinzeſſin 


Clementine, den Herzog von Sachſen⸗Coburg und 


den Kaiſer 
ſein Haus ſchlecht gehalten 
weilig finden. 

Eine unverſtandene Frau iſt eine ſolche, die die 
Andern nicht verſteht. 

Anſtatt berühmten Leuten Monumente zu er⸗ 
richten, ſollte man ihre Wohnung ankaufen und 
Miramar, Goethes Haus, 
Beethovens Wohnung, Kaiſer Wilhelms Zimmer 
— man würde plötzlich von ihrem Geiſte ange⸗ 


von Oeſterreich geſchickt. 


und feine Frau lang- 


weht, als reichte man dem Menſchen die Land 


und hörte ihn ſeufzen. 

Die echte vornehme Frau hat dieſelben Ranjeren 
im Kinkleidezimmer wie im Salon, und dieſelbe 
Höflichkeit für ihre Diener wie für ihre Gäſie. 

Ehegatten ſollten nie aufhören, ſich etwas den 
Hof zu machen. 

Man vergißt nie eine verſäumte Wohlthat. 

Keiner darf den Selbſtmörder richten, da er 
weder feine Leiden, noch das Maß feiner Kraft 
gekannt. 

Enitäuſche weder einen Armen, noch ein Kind, 


Möge der Leſer ſelot nach den Proben ur- ö noch ein Thier. Sie find wehrlos, hoffnungslos; 


die wir dem äußerlich in druck und 


für ſie giebt es kein morgen. 
Große Denker und große Berge erheben uns 


in unſeren eigenen Augen. 


Sei geiſtreich, wie die Reichen Juwelen haben, 
als Ueberfluß. Bit du nur geiſtreich, ſo iſt es 


geſchmücktes Elend. 


Widerſpruch belebt des Geſpräcz. Deshalb iſt 
es bei Hofe ſo langweilig. 

Schreib' nicht, wenn du's laſſen kannſt. 

Heutzutage giebt es nur noch Abiturienten ⸗ 
examen; Erziehung iſt altmodiſch. \ 

Heimweh ſollte man manchmal Jugendweh 
nennen. 


. 


“ 


Ein Berichterſtatter der „Daly News“ in eiſſa⸗ ] geſchloſſen würde, und dann hätte gewiß niemand eiwas 


bon hat wiederholte Audienzen bei der kaiſer⸗ 
lichen Jamilie gehabt. Die Gräfin d'Eu hatte 
stets eine Vorahnung des Geſchetzenen gehabt, 
und der Graf befolgie ſogar das vom König 


Leopold im Jahre 1884 gegebene Beiſpiel, indem 


er ſich bereit erklärte, das Land jederzeit zu ver⸗ 
laſſen. Der Graf giebt zu. daß er ein ſtrenger 
Conſervativer iſt, und meint, daß das Vorgehen der 


Regierung bei der Emancipation der Sklaven im 
Jahre 1885 zu ſehr durch Gefühle beeinflußt 
wurde. der Kalſer machte damals eine Reife 
durch ſein Reich und ſah mit eigenen Augen, 
wie unmenſchlich einige Sklaven von ihren 


Sklaven noch möglichſt viel vor deren Frei⸗ 
laſſung herauspreſſen wollten. Nach feiner Rük- 
kehr nach Rio ſprach er ſeinen Unwillen über 


das Geſehene ö 
jeh ee direct von jener Geite widerſprochen worden. Auch 


Europa. Er hinterließ jedoch Anweiſungen, 
welche befolgt werden mußten. .. Die 


Republikaner wollten anfangs gar nicht den 


Thron, ſondern nur das Miniſterium ſtürzen. 
Die Armee verlangte die demiſſion des Kriegs- 
miniſters. Da fingen die Studenten an zu rufen: 
„Es lebe die Freiheit“, „Es lebe die Republik!“ 


Die glühenden Beſchreibungen der Pariſer Aus- | 


ſtellung in den 3eltungen halten ihnen die Köpfe 
verwirrt 
engliſche Meilen Eiſenbahn giebt, fo hat ein großer 
Theil des Reiches auch jetzt noch höchſt mangel ⸗ 
hafte Kunde über die Vorgänge in Rio. Die Um⸗ 
gebung des Kalſers hegt geringen Zweifel, daß 
die bdemnächſt zuſammentretende conſtituirende 
Nationalverſammlung dem Kaiſer feine Civilliſte 


weiler ausza 5 ö 
dee e ee giebt, zu dem auch das Centrum gehört, 


Widerſpruch im Centrum.) Beim Gocialiſtengeſez ſind 


Pribalvermögen der kalſerlichen Familie unange ; 
kaſtet bleibt. 


Der Kaſſer ſelbſt iſt ruhig und gefaßt. da er gegangen. 
des Abg. Windthorſt auf und ſtellte die Majorität 


wieder her. (Sehr gut! und Heiterkeit rechts.) 


das Beſte erſtrebt hat, glaubt er, daß auch das 
Beſte ihm zu theil werden wird. 


Reichstag. 


35. Gitzung vom 11. Dezember. 


Die zweite Berathung des Etats der Poſt⸗ und 


Telegraphenverwaltung wird fortgeſetzt. 
Die Titel 25 bis 28 enthalten die Ausgaben für die 
Unterbeamten, Botenmeiſter u. ſ. w., zu welchen die 


Nichter-Baumbach und v. Ow geſtellt find, 
Abg. v. Ow (Reichsp.): Man würde der rechten Seite 
des Reichstages Unrecht ihun, wenn man behauptete, 


5 hätte für die kleinen Beamten ein weniger warmes 


er; als für die Arbeiter. Wir ſtimmen mit der Tendenz 
der Anträge Baumbach und Singer vollkommen über⸗ 
ein, ja fte ſcheinen uns noch zu engherzig. Der Antrag 


Richter Baumbach umfaht nur diejenigen Poft- und Tele⸗ 


graphenbeamten, welche einen Wohnungsgeldzuſchuß 


haben, und berücfichtigt garnicht die 13 500 Candbrief: 
träger. Auch die Begründung des Richter 'ſchen Antrages mit 
den Theuerungszuſtänden iſt nicht zutreffend. Ich gebe 


zu, ba einzelne Bebürfniſſe durch die Zölle vertheuert 
worden ſind, aber keineswegs gilt das von allen 
Lebensbedürfniſſen. Gar manche Cebensbebürfniſſe find 
heute billiger als vor Jahrzehnten. Gegen den Antrag 
Singer ſpricht die Praxis, doß das Kaus über die 


ausgehe. 


wahre Popularitätshaſcherei vermittelſt weiterer der- 
artiger Vorſchiäge auf Kusgabe-Grhöhung nach ſich 
ane Ich bitte deshalb um Annahme meiner Re- 
olution. 


Abg. Bürklin (n. -.): Ich und meine Freunde ſind Richter'ſchen Antrage entſprechend, ſämmtliche Anträge 


mit den entſprechenden Etatstiteln an die Budget⸗ 
commiſſion verwieſen. Mit der Mehrheit ſtimmt auch 
ein großer Theil der Nationalliberalen. 4 
Bei dem Titel „Rechtsbeiſtände bei den Oberpoſt⸗ 


mit der Tendenz der vorliegend en Anträge einver- 
fanden, Die beſtehende Theuerung läßt ſich nicht 
leugnen (Links: Hört! hört!), wenn auch meine Anſichten 


über die Urſachen der Theuerung von denen der Herren | 


zur Linken etwas abweichen. Auch meinen meine Freunde, 
es müſſe den Unterbeamten ſofort geholfen werden. 
Sie find deshalb ſchon vor Kenntniß des Richter ſchen 
Antrages übereingekommen, zu beantragen, die Re- 
gierungen zu erſuchen, 
einen Nachtrags-Gtat einzubringen, durch welchen die 
Mittel für Zulagen an die Unterbeamten bereit geftellt 
werben, ſowie in Erwägung zu ziehen, ob nicht noch⸗ 


mals entjprechende Behaliserhöhungen in gusſicht iu verwaltung hat nach den geſetzlichen Beſtimmungen das 


Recht und die Pflicht, eine ſolche Umgehung des Poſt⸗ 


nehmen find, Die Einbringung des Antrages Richter 
hat jedoch meine Partei veranlaßt, von Einbringung 
ihres eigenen Antrages abzuſehen. Wir ſtimmen 


daher der Verweiſung aller Anträge an die Budget- i Exemplare in ganz ähnlicher Weiſe über den zwei⸗ 


meiligen Umkreis hinaus. Es muß eben hier Anregung 


der Reichs beamten nach Möglichkeit verbeſſern und | Pau gegeben werben, nöthigenfalls Geſene, welche 


commiſſion zu. 5 

Abg. Hartmann (conſ.): Auch wir wollen die Lage 
erkennen an, daß die Unterbeamten der Poſt einer 
Gehalts aufbeſſerung bedürftig und würdig find. Ich 


beantrage gleichfalls die Ueberweiſung der Auträge an 


die Bubgetcemmiſſton. 

Abg. Windthorſt: Das Centrum iſt überzeugt, daß 
die Gehälter der Poſt-Unterbeamien aufgebeſſert werden 
müſſen. Doch auch in den mittleren Beamtenhreiſen 


sein! zum Theil ſchwere Bedrängniß, an der weſent⸗ 


ch die Theuerung Schuld iſt. Vor den erforderlichen 


anberen Gebieten geſpart werden. 
Abg. Baumbach e Ich kann nicht anerkennen, 


daß die Budgetcommiſſton überall den Grundſätzen 


weiſer Sparſamkeit gefolgt iſt. Erfreulich iſt, daß heute 


von allen Seiten den Unterbeamten die größte um- 


pathte bezeugt worden iſt; namentlich freue ich mich, 
daß auch Kerr v. Ow dieſer Beamten ſo freundlich ge- 


dacht hat, und daß gerade von dieſer agrariſchen Seite 


darauf Bedacht genommen werden ſoll, die ı.lt mehr 
1 beſtreitende Theuerung durch Erhöhung reſp. 
erbeſſerung der Bezüge einigermaßzen 


zur Beſſerung; die Herren Agrarier erkennen ja 
wenigſtens an, daß die Lebensmittel vertheuert find, 
vielleicht kommen ſie noch dazu, auch anzuerkennen, daß 
ihre agrariſchen Zölle die Lebensmittel vertheuern. 
Auch von den Nationalliberalen hat Hr. Bürklin bie 
Thatſache der Theuerung bezeugt, vielleicht bezeugt 
mir das auch noch der nationalliberale Hr. v. Füccher, 


der enragirteſte Geireidezöllner des ganzen Reichstags. 
Ich ſchließe mich dem Antrage an, die Anträge und die 
bez. Ekatstitel an die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 


Abg. Prinz Carolath (Reichsp.) richtet an die 
preußiſche Regierung die Aufforderung, auch ihrerſeits 
mit den fo oft in Thronreden verſprochenen Gehalts- 
aufbeſſerungen vorzugehen. Nach der Auslegung, 
welche v. Ow ſeinem Antrage gegeben, könnte es 
e als ob die Theuerung durch die Zölle ent⸗ 
ſtanden iſt; das muß ich in Abrebe ſtellen. 

Abg. Ginger (Soc.) befürchtet, die von allen Seiten 
betonte Sympathie mit den Unter beamten werde in der 
Commiſſion nur eine platoniſche bleiben. 


1 Se v. 1 en) 1 1955 beſtehen ſchon ſeit 
er n ’ — 

ochen zwiſchen ationalliberalen, der conſerva r e 
freiheiten endlich beſeiti gen. 
Direckor 2800 8 1 5 HN iſt bauen 195 | 
e en un re Gemahlinnen und 

0 u | find es bekanntlich deren 7 geworden. Ungemein 


ven und der Reichspartei darüber Verhandlungen, 
welche Schrilte zu einer Aufbefjerung der Unterbeamten 


zu thun ſind. Dagegen aber muß ich mich verwahren, 
daß eine beſondere Theuerung gegenwärtig beſteht; die 
reife in den Freihanbelsjahren waren weit höher wie 
gt. Wohl aber hat ſich der Standard of life bei allen 


evölkerungsklaſſen gehoben, fo daß die auf der 


Fab uch Höhe ſtehen gebliebenen Beamtengehälter | 
2 den Käſehandel gepachtet hat. Daß ein ſolches Geſchäft 
unter der fürſtlichen Portofreiheit betrieben wird, ift | 


iht nicht mehr ausreichen. 
Abg. Richter: Wenn wirklich zwiſchen den drei 
Gartellparteien Verhandlungen in der bezeichneten 


Richtung gepflogen ſind, ſo iſt nur zu bedauern, 70 H 


dieſe weniger fruchtbar geweſen find, als in Bezug an 
andere Gegenſtände. Es war noch bis vor einigen 
Tagen zweifelhaft, ob die Seſſion nicht vor Weihnachten 


Eigentpümern. behandelt wurden, die aus den nicht, denn w 


Da es in Braſilien nur 4000 


Parteien zu verhandeln? Wir h ö 
züglich der neuen Zollpolitik mit der Partei des Abg. 

(Sehr richtig! und Heiterkeit.) 
Der Abg. Windthorſt hat 


Anfrage, ob ſie ſich ſch 
hat, die Strafanſtalten direct mit den Unifermliefe- | 
rungen zu befaſſen. Die Poft-ı und Eiſenbahnverwal⸗ 
tung fell noch immer ihre Uniformen mit Hilfe von 


ausjiu- den Gefängniſſen arbeiten 


gleichen. Es iſt das vielleicht ſchon der erſte Schriit 


[Marke in der 


neuen Dienſtgebäudes in Köln ſtatt 800 000 Mk. 


von jenen Verhandlungen erfahren. In der Budget- 


Commiſſion haben ſich die Vertreter der Cartellparteien { 
i Herfiellung eines neuen Dienfigebäudes in Frankfurt 
| a. M. werden als dritte Rate (erfte Baurale) 535 500 
Mk. verlangt, 


gegen alle Anträge Baumbachs gewandt, 
Ads, Bürklin (nal.-L) Es iſt durchaus unrichlig, 
mas Abg. Richter ſagt, daß in der Budget- Commiſſton 


Vertreter der anderen Parteien den Anträgen Baum- | 
v. Buol (Centr.) beantragt, für dieſen Bau überhaupt 


bach keine Beachtung geſchenkt hätten. 
Abg. MWindthorft: 


weiter eine ſolche Abſonderung vor ſich ginge, könnten 


wir hier einfach unſere Arbeit einſtellen und erwarten, 
dieſen Antrag, wie ber Präſtdent v. Legetzow becb- 


i rdz 4 R eine . 5 
ale}. ,, ne führungsgeblete des oberſchleſiſchen Kohlenveviers 


was die Herren in ihrer Weisheit zu beſchließen ge- 


das Gocialiſtengeſetz ſind der beſte Beweis dafür. 

Abg. Baumbach: Es iſt in der Budget⸗Commiſſion 
meinem Wunſche in der Richtung unſeres Antrages 
die 
Vertreter der Regierung verhielten ſich völlig ablehnend. 


Abg. v. Kardorff: Wenn keine größere Uneinigkeit 


in den Cartellparteien, als die Über das Gocialiften- 
geſetz beſtände, wo wir in allen Kauptpunkten einig 


und nur in einem Nebenpunkte e Wider- 

einem großen 
Nebenpunkte (Stürmiſche Heiterkeit) uneinig waren, 
würden die Cartellparteien wahrſcheinlich noch ſehr 
lange zum Mißvergnügen der Abgge. Windthorſt und 


links und im Centrum), in 


ſpruch 


Richter ihre ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten. Die 
Cenſur des Abg. Windthorſt Über uns muß ich ent⸗ 


ſchieden zurlcmeifen Wann iſt es im parlamen⸗ 


tariſchen Leben je verwehrt worden, mit anderen 
aben ja auch be- 


Windthorſt verhandelt. 

Abg. Hartmann (conf.): 
überſehen, daß es auch ein Cartell im weiteren Sinne 
(Lachen und 


die Cartellparteien im engeren Sinne in die Brüche 
Da trat das Centrum unter der Führung 


Abg. Singer (Soc.): Es war ſehr unvorſichtig von 
dem Abg. v. Kardorff, die Kusweiſungen im Gocia⸗ 
liſtengeſetz als einen Nebenpunkt vor der Oeffentlich 
keit zu dezeichnen. Sein Vorgeſetzter, 
Herrfurth, wird ihm dafür nicht dankbar 
(Hört! links.) 


Abg. Windthorſt: Ich proteſtire dagegen, daß man 


geſtern mitgetheilten Anträge von den Abgg. Singer, das Centrum gu den Garielipasseien rechnet, 


(Hört! 


hört! links.) Keinem von uns fällt es ein, dem 


Cartell, wie es liegt, beizutreten. Es beſteht jetzt eine 
beſondere Verabredung von drei Fractionen für die 


Wahlen, und dieſe Vereinigung trägt ſich auch hier in 
das Haug über, wie wir es nun heute entdeckt haben. 


Der Abg. v. Kardorff irrt ſehr, wenn er meint, es ſei 
bei 


der Zollgeſezgebung auch nicht anders ge- 
halten worden. Damals iſt allerdings zwiſchen denen, 


welche die Zollpolitin wollten, eine Beſprechung ge- | 
weſen; es hatte aber jeder Zutritt, und vor allen 
Dingen blieb es nicht ein Geheimnißz. Ich wiederhole: 
meine Freunde und ich wollen von dem Cartell abſolut 


nichts wiſſen, weder hier noch außerhalb des Kauſes, 
und wir werden, wenn die Wahlen ſind, alles thun, 
um nicht die Cartellparteien zum Siege zu bringen. 
(Beifall links, Unruhe rechts.) 

Abg. Baumbach: In dieſem Beſtreben werben wir 


Kusgaben-Vorſchläge der Regierung im Etat nie hin- uns wahrſcheinlich mit dem Centrum zufammenfinben, 


Es iſt das eine weiſe Praxis, Die entgegen⸗ 


geſente Praxis, wie Ginger fie vorialägt, würde eine | Abg. Windthorſt betrifft, jo habe ich nie etwas anderes 


Er hält bie parlamentariſche Situation nur 


Große Heiterkeit und Unruhe.) 
Abg. v. Kardorff: Was die letzte Erklärung des 


erwartet. 


für gut für ſich, wenn er und Richter die Majorität 


hat, wir nicht; das iſt der Unterſchied. 


Damit ſchließt die Discuſſion. Es werden, dem 


directionen“ bringt 
Abg. Richter zur Sprache, die Poſtverwaltung habe 


dem Poſtzwange eine Ausdehnung dahin gegeben, daß 


noch vor der dritten Leſung ein kleiner Zeitungsſpediteur in Erkner neuerbings 


von Berlin nach Erkner zu befördern. 
Staatsſecretär v. Stephan: 
nicht de lege ferenda, ſondern de lege lata. Die 


geſetzes zu verhindern. 


Abs. Richter: Die „Köln. Itg.“ vertreibt ihre 


ſolche Verbote erlauben, zu ändern. 
Gtanisfecretär v. Stephan: Ob die Sache bei der 


„Köln. Zig.“ ebenſo liegt, bedarf noch der Unterſuchung. 
Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.): Es verhält ſich ebenſo 


bei der „K. 3.“. Die betreffenden Perſonen in der 


Rachbarſchaſt Kölns nennen ſich allerdings „Agenturen 
der Köln. Ztg.“, find aber thalſächlich ebenſo felbfi- 


ſtändige Speditionsunternehmer, wie der zu Erkner. 
Staatsſecretär v. Stephan: Iſt dem fo, dann wird 


Ausgaben darf man bei dem unzweifelhaft vorhandenen auch dage zen eingefhritten werden. 


Nothſtande nicht zurückſchrechen. Dagegen muß auf 


Abg. Nichter: Es liegt uns garnichts daran, der 


„Köln. Ztg.“ den Abſatz zu erſchweren, 
ſeitigt wird. 


Bei dem Titel „Zuſchuß zu den Kleiderkaſſen für 
Beſchaffung der Uniformen der Unterbeamten“ bemerkt } 


Abg. Richter: Ich richte an die Poſtverwallung die 


on mit der Frage beſchäftigt 


Privatunternehmern in 


laſſen. 


Director Giſcher: Die Frage der Kleiderbeſchaffung 


in anderer Weiſe iſt bisher nicht angeregt worden, 


und das bisherige Verfahren hat ſich ſeit langen Jah- | 
der Poſtverwaltung aber nichts 
anderes bekannt, als daß die Prisatunternehmer die 
Uniformen im Wege ber freien Arbeit herſtellen laſſen. 


ren bewährt, es iſt 


Abg. Richter: Der Kriegsminiſter hat Entgegenkom- 
men gezeigt und fa mit den Gtrafanftalten direct in 
Verbindung geſetzt. das könnte auch von den Ober⸗ 
e aol fi fe poſtserecif 

s „Eniſchäbigung für frühere Poſtgerechtſame“ 
find 43 193 Mk. ausgeworfen. 

Abg. Richter: 


welche den Fürſten und 
ihren Gemahlinnen belaſſen worden iſt, wird hier ge- 


braucht für ein Käſegeſchäft. Aus dem Inhalt der 
Psoſtkarte geht hervor, daß früher auch Portofreiheit 
für die Derfendung von Käſe in Anſpruch genommen 


wurde; es wird bedauert, daß dieſe Vergünſtigung in 
Man ſollte doch ſolche Porto- 


halten für d 
natürlich auch für die Kausminiſterien. 


Abg. Nichter: Es handelt ſich Gan 114 5 f 
7 „ bei 


Domäne, außerhalb des Landes 
Neuſtrelitz gelegen, wo möglicherweiſe irgend jemand 


doch wohl nicht recht zu läſſig. 

Bei den „Einmaligen Ausgaben“ werden nach dem 
Vorſchlage der Budgetcommiſſion zur Herſtellung eines 
nur 
730 000 Mk., in Aachen ſtalt 656 394 Mk. nur 608 394 


Daß außerhalb der Bubdgel- | 
Commiſſion Verhandlungen zwiſchen Vertretern der 
Cartellparteien gepflogen find, beeinträchtigt mindeſtens 
ſehr die gemeinſame Arbeit des Reichstages. Wenn 
zurückzuverweiſen. 


Majoritäts parteien kenne ich hier gar 
nicht, denn wir ſehen alle Tage, daß die drei Carkell⸗ 
parteien ſich heftig befehden. Die Verhandlungen über 


der Miniſter 
ſein. 
I mäßigung eintreten zu laſſen. 
Gtaatsſecretär v. Gtephan: Es beſteht ein Diber- | 


ſoruch zwiſchen den beiden Anträgen; in dem einen ſcheint ja eine ſehr ſchwer verdauliche Koſt für 


officlöſe Magen zu ſein. 


Orts beſtellbefirken herabgeſetzt werbe. 
Städten ſeien die Entfernungen oft viel größſer als in 
während es rheiniſche und weſt⸗ 
fäliſche Landbezirke gebe, die nur wenige Minuten 


wir wollen 
vielmehr nur, daß dieſe ganze kleinliche Praxis be⸗ 


Ich habe hier eine Poſtkarte ohne 
Hand mit dem Stempel „Fürſtliche An⸗ 
gelegenheit!“ und dem fürſtlich Schaumburg⸗Lippe'ſchen 
Wappen. Die Poſtkarte bezieht ſich auf ein Käſe⸗ 
geſchäft. Die Portofreiheit, 


Nk., in Gera flat 158000 Mk. nur 138000 Mk., in 


Glogau ſtatt 100 000 nur 80 000 Mk. bewilligt. 
Zur Bergrößerung des Poſtigrundſtſicks und zur 


Die Budgetcommiſſton ſchlägt vor, nur 
435000 Mk. ale erſte Baurate zu bewilligen. — Abg. 
nur 235080 Mk. zu bewilligen und die Worte „erſte 
Baurate“ zu ſtreichen. 

Abg. v. Medell-Malchor ſtellt den Antrag, den Titel 
mit dem Antrag v. Buol in die Budgelcommiſſion 


Abg. Richter erhebt Widerſpruch dagegen, daß über 


Debatte darüber ſtaltfinden. 


Präſident v. Levetzow verweiſt auf bie Beihäfts- | 
ordnung, nach welcher in jedem Stadium der Debatte | 
die Verweiſung an eine Commiſſion ſtattfinden, und 


ferner auf einen in namentlicher Abſtimmung gefaßten 


Beſchiuß des Reichstages, wonach die Verweiſung auch 
vor Beginn der Discuſſion erfolgen kann. 


Gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Social⸗ 


demokraten wird darauf der Antrag v. Webell ange- | 


nommen. 

Es folgt bie Berathung der Einnahmen. Zum erſten 
Titel (Porto- und Telegraphengebühren 200 690 060 Mh.) 
beantragt Abg. Baumbach: 1. die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, auf eine Keradſetzung der Der- 


gütung für die Ueberlaſſung einer Fernſprechſtelle in 
hkieineren Orifchaften Bedacht nehmen zu wollen; 2. die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Ginrichtung 


treffen zu wollen, daß für Gladtbriefe allgemein eine 
Taxe von 5 Pf. erhoben werbe. 
Abg. Baumbach: Für Berlin und einige größere 


Städte muß für den Brief 10 Pf. Porto gezahlt werden, 
Bezirks hervorgerufen hat. 


während in kleineren Städten eine Taxe von nur 5 Pf. 


erhoben wird. Die Packetfahrt Geſellſchaft in Berlin 
Pf. und hat auch bie Karten- 


beſtellt aber Briefe für 3 
briefe, welche ſich z. B. in Deſterreich bewährt haben, 


eingeführt. Was eine Privatgeſellſchaft kann, follte die 
192 a Diele Mitglieder des 


Reichspoft doch auch leiſten. 
Hauſes haben, wie fie mir erklärt, keine Ahnung 
gehabt, daß man in Berlin 10 Pf. für Briefe zahlen 
müſſe. Der erſte Antrag entſpricht dem Wunſche vieler 


| Handelskammern. Kleinere Orte haben nicht den Nutzen 
von der Fernſprechſtelle, und auch die Verwaltung 


koſtet nicht ſo viel wie in Berlin. Man ſagt, daß das 
in Fernſprechbetrieben angelegte Kapital ſich mit 10 bis 
15 Proc. verzinſt. Umſomehr iſt es angebracht, eine Er- 


Antrage wird verlangt eine Nivellirung der Portoſätze, 
wo ein Ausnahmegeje 


nahmeſatzes für die kleineren Städte verlangt. Daß 
die Prisatpoſt in Berlin wirklich ein großes Geſchäft 


bei ihrer billigen Briefbeförderung macht, möchte ich 
bezweifeln; ſoweit ich die Derhältniffe kenne, erzielt 
die Pachketfahrt⸗Geſellſchaft ihren Kauptverdienſt durch 
den Omnibusverkehr. Was die Fernſprechgebühren 
anbetrifft, fo follte Fr. Baumbach doch die Grenze be- ſandte Baron Podewils. 
Wie man die 
immer werden zahlreiche 
Reclamationen kommen, daß ein Ort, der nur 1000 


zeichnen, wo die kleinen Orte anfangen. 
Grenze auch feſtſetzen mag, 


Einwohner mehr hat, als ein anderer, die höheren 
Gebühren zahlen ſoll. Wie ſoll es gemacht werden, 
Soll mit dem Augenblick 


„ wo der 50 001. Weltbürger 


in einer Stabt geboren wirb, der höhere Tarifſatz ein⸗ 
geführt werden? Das ſind die Folgen davon, wenn 
man von den einheitlichen Grundſätzen abgeht. 


Abg. Schmidt⸗ Elberfeld (freif.): Die Grenze würde 


wohl leicht zu finden ſein; man könnte die niedrigeren 
Gebühren erheben, wo nur ein Amt beſteht, die höheren 
| Gebühren, wo mehrere Aemter innerhalb einer Stadt 
beſtehen. Beſſer aber wäre es, wenn die Gebühren 


Pallgemein ermäßigt würden; darüber würden ſich die 7 Millionen Mark, Ausfuhr 4 Millionen, Einfuhr 


2% Millionen, und zwar wird ausgeführt: Elie 
(bein für 1% Mil. Dh, Kopal 85 000 k., 


Großſtädte auch freuen. die Lerabſetzung der Ge. 
bühren wäre umſomehr zu empfehlen, als die Fern- 
ſprechanlagen ſich mit 10 bis 12 Proc. verzinſen. 


Staatsſecretär v. Stephan: Der Antrag würde alſo 
auf eine allgemeine Ermäßigung der Gebühren heraus⸗ 
kommen. Dem gegenüber möchte ich doch bemerken, 


daß die Gebühren in Amerika und England 3 bis 


A Mal fo hoch find. 
gehindert worden iſt, Zeitungen in eigener Perſon 
bach auf Ermäßigung der Vergütung bei Fernſprech⸗ 
Es handelt ſich pot | 

oſt- 


Abg. Schuſter (nat. lib.) unterſtützt den Antrag Baum- 


ſtellen in kleineren Ortſchafte 


n. ö 

Abg. v. Strombeck (Centr.) tritt für die Herabſeſung 
des Stadtbriefportos für Berlin ein. 
Der Titel wird genehmigt. Die beiden Anträge des 
Abg. Baumbach werden gegen die Stimmen der Frei⸗ 


innigen, eines Theils der Nationalliberalen und des 


Centrums abgelehnt. 


Bei Tit. 4 (Einnahmen aus den Gebühren in den 
Landbeſtellbezirken) beantragt Abg. Schmidt- Elberfeld, 


Packete mit Werthangabe, ſowie für Einſchreibepackete 


und für Ueberbringung von Poſtanweiſungen nebſt den 
dazu gehörigen Geldbeträgen das Beſtellgeld nach den 


Lanbbeſtellbezirken auf den gleichen Satz, 926 nach den 
n 


den Landbezirken, 


von einander entfernt ſeien. 
Gtaatsfecretär v. Stephan: 

Ausfall an Einnahmen von 773 000 Mk. und eine 

Mehrausgabe von 1 Million für eine Vermehrung des 


zirken am Rhein könnten ſehr leicht die Sendungen 
von der Poſt abgeholt werden. 

Der Antrag Gchmibt wird abgelehnt. Der Titel wird 
bewilligt, ebenſo der Reſt der Einnahmen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 


h. Berlin, 11. Dezember. Die heute ſtattgehabten 
Stichwahlen zur Berliner Stadtverordneten ⸗ 


Verſammlung haben den Soclaldemokraten neue 
Siege gebracht und es herrſchte natürlich heute 
Abend in den ſoclaldemokratiſchen Verſammlungen 
große Freude. Bei den Ergänzungswahlen zur 
| Gtadtverorbneten-Derfammlung handelte es ſich 
um 16 Mandate in der dritten Abthellung; hier⸗ U 

Leuten wie Stöcker und Liebermann von Sonnen⸗ 


von gehörten 10 den Deutſchfreiſinnigen, A der 


Bürgerpartei und 2 den Gocialdemohraten. Im 
6 Freiſinnige und 
6 Goclaldemohraten gewählt, und heute bei den 
Stichwahlen 3 Soclaldemokraten und 1 Frei- 
Butter in der Cocosnuß 


erſten Wahlgange wurden 


finniger; im gamen alſo 9 Socialdemokraten und 


7 Freiſinnige. Die Soclaldemohraten haben alſo 
7 Sitze gewonnen, die Freiſinnigen 3 Sitze ver⸗ 
loren und die Bürgerparteiler 4. Die Soclal-⸗ 
demohraten werden jetzt über 11 Plätze im „Roten 
leicht verdaulich 


Kaus“ verfügen; an einen ſolchen Erfolg halten 


ſelbſt die Optimiſten in der Partei vor den Kaupt⸗ 
wahlen nicht geglaubt, fie erklärten damals in 
den DBerfammlungen, daß die Partei ftolz ſein n 
als Candidat aufſtellen laſſen. 


dürfte, wenn fie 3—4 neue Sitze gewänne, nun 


heiß ging es heute im 11. Bezirke zu. Die Bürger⸗ 
parteiler hatten die denkbar größten Anſtrengungen 


gemacht, um ihrem hervorragendſten Führer, dem 
Dr. Irmer das Mandat zu erhalten, circa 1400 


Stimmen wurden für ihn abgegeben; der Sockal⸗ 


bemokrat Tiſchler Zubeil blieb jedoch mit circa 


1600 Stimmen Sieger. Die Freiſinnigen hatten 
kaum darauf gerechnet, von den zwei Stichwahlen 
an denen fie betheiligt waren, in einer das Feld zu 


für Berlin beſteht, und in 
dem anderen Antrag wird die Einführung eines Aus- | 
Wilhelms II. von Gerhardt mit nachfolgendem 


großen 


Der Antrag würde einen 
85 In gutes Recht. Zn den Heede und 
i ſimmungen des Offisiercorps ſet jeder ver- 
Perjonals verurſachen. Klagen ſeien der Verwaltung al 8 it ps lei 1 
bisher nicht bekannt geworden. In den kleinen Be- 


behaupten. da dies doch geſchehen iſt, können 
auch fie mit dem Refultat zufrieden fein, 

* Preußiſcher Staatsbahn Wagenverband. 
Wie dem „Berl. Acttionär“ geſchrieben wird, i 
in der in Berlin ſtaltgehabten Winter ⸗Conferenz 
des preußiſchen Staatsbahn⸗Wagenverbandes u. a. 
auch über die theilweiſe deckung des Kohlen. 
wagenbedarfs in dem erweiterten Zufützrungs⸗ 
gebiete für Oberſchleſien verhandelt worden. Die 
Rönigl. Eiſenbahndlrection zu Breslau hatte bean. 
tragt, daß bei notoriſchem Wagenmangel in Ober⸗ 
ſchleſten die Directionen Berlin und Bromberg, 
ſowie die Direcllonen Altona, Erfurt und Magbe« 
burg bezüglich ihrer zu dem regelmäßigen Zu⸗ 


gehörigen Strecken verpflichtet fein ſollen, an dem 
Wagenmangel theilzuneymen, d. h. daß die ge⸗ 
ſammten Magenzuführungsgebiete, nicht aber eine 
beſtimmte Strecke ſich beiheiligen müſſen. Nach⸗ 
dem gegen dieſen Antrag namentlich hervor⸗ 
gehoben war, daß deſſen Durchführung eine Ber. 
ſchiebung der Wagenverſorgung zu Gunſten Ober⸗ 
ſchleſtens und zum Nachtheile des Ruhrreviers 
allmählich herbeiführen müſſe, wurde derſelbe mit 
Giimmenrgleichheit abgelehnt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch conſtatirt, daß vom 1. Juli bis 
31. Oktober d. J. aus Oberſchleſien nicht weniger 
als 13690 Wagen Steinkohlen allein nach Linien 
der Direcnonen Altona, Magdeburg und Erfurt 
geſandt worden find, ſowie daß die Rückſicht⸗ 
nahme auf Oberſchleſien in der Berliner Preſſe 
Beſchwerden über die ungenügende Wagen⸗ 
geſtellung auf den Kohlenſtationen des Erfurter 


* [Die Lotterie für die Schloßfreitzeit.] Die 
Mehrheit der Berliner Stadwerordnetenver⸗ 
ſammiung wird der „Freiſ. 31g.“ zufolge für 
den Magiſtrats antrag betreffend die Niederlegung 
der Schloßfreiheit vermittels einer Lotterie, 


ſtimmen. Nach dem Ergebniß der Fractions⸗ 
berathungen in der Stadtoerordnetenverſammlung 


vom Dienſtag Abend unterliegt dies keinem 
Zweifel mehr. 


* [Ein dritter Leitartikel.] In drei Tagen hat 


die „Nordb. Allg. 31g.“ nun ſchon den drilten 


Leitartikel gegen die Sonnabendrede des Abg. 
Richert gegen die Getreidezölle gebracht. Das 


* [dm deutſchen Künfilerverein zu Rom] fand 
dieſer Tage die Enthüllung einer Büſte Kalfer 


Feſtbankett zur Einweihung des neuen Vereins- 
hauſes ſtatt. Anweſend war die ganze deutſche 
Colonie, darunter der Botſchafter Graf Solms, 
der Geſandte v. Schlözer und der balriſche Ge⸗ 
Graf Solms und Baron 
Podewils hielten Reden zu Ehren des Künſtler⸗ 
vereins. 5 

* Arbeitsbücher.] die General verſammlung 


des landwirthſchaftlichen Provinzialsereins für 


wenn die Stadt ſich in ihrer Einwohnerſchaft vermehrt? i Bofen hat geſtern nach einem Referat bes Aller 


gutsbefigers Major Enbell-Aiehrz; nahezu ein- 
ſtimmig beſchloſſen, daß der Borftand dem Reichs- 


kanzler eine Reſolution einreiche, in welcher die 
| Einführung von Arbeitsbücern für die ländlichen 


Arbeiter und ſtrenge Beſtrafung des Contrack⸗ 
bruchs erbeten wird, damit dieſem wirkſam be⸗ 
gegnet werde. 

* [Der Geſammiweriß der Ein- und Aus- 
fuhr] nach und von Oſtafrika beziffert ſich auf 


len- 
Mk., ; 
Kautſchuk 380 000 Mk., Seſamſaat 300 000 8 
Miama (Negerkorn) 167 000 Mk., Reis 116 000 
Mk., Melaſſe und Honig 65 000 Mh., Vieh 95 000 


| Mk., Sol; 110 818 Mk., NRhinoceroshörner 32 000 
Mk., Bat und Baflmaaren 32 000 MR. u. ſ. w. 


Den erſten Rang nimmt Bagamono ein, dann 


folgen Pangani, Ailoa, Kivindſe, Dar-es-Galasım, 


Lindi, Tanga, Mikindani. Die Einfuhr weiſt auf: 
Gefärbte und gedruckte Baumwollenſtoffe wurden 
für 1238120 Dollars, ungefärbte für 819 04 
Dollars eingeführt; es find dies die wichtigen 
Artikel, gegen welche die anderen Ziffern ver⸗ 


ſchwinden. Getreide wurde für 118242 Dollars, 
| Eonfersen für 81468 Dollars, Getränke unter 


den Reichskanzler zu erſuchen, die Poſtorbnung vom 25 Proc. Gpiritusgehalt für 53 952 Dollars, 
8. Mir 1879 rer en daß für Briefe und Petroleum für 61 672 Dollars, Schieß pulver und 


Patronen für 98 716 Dollars eingeführt u. ſ. w. 


* (Die „Offinters- Zeitung“ über die Inden in 
der Armee.] Für den Ausſchluß der Juden aus 
dem Offiziercorps tritt die „Deulſche Offhlerszug.“, 
Militärzeitſchrift und Offertenblatt für die deutſche 
Armee, ein, welche in Berlin erſcheint. In dem 
Artikel wird ausgeführt, daß das Offinercorps 
in gewiſſem Sinne ein Verein fel, der keinen in 
ſeiner Mitte dulde, der dahin nicht gehöre; das 


pflichtet, Satisfaction zu geben; man wiſſe aber, 
wie man darüber in gewiſſen Kreiſen denke. 


Deshalb könne man ſolche Elemente nicht wählen. 


Daß das Offizlercorps einem jüdiſchen Aſpiranten 


| von vornherein Mißtrauen entgegenbringe, dürfe 
doch keinen in Erſtaunen ſetzen. In erſter Linie 
verlange man, daß der Offiier ein Gentleman im 
wahren Sinne des Wortes ſei; dazu gehören 


ſelbſtredend eine anſtändige Geſinnung und ein 


ebenſolcher Charakter; dazu gehört ferner ein 


tadelloſes Vorleben und die Gewähr, daß der 
Aſpirant ſich niemals zu einer unehrlichen Kand⸗ 
lung hinreißen laſſen wird. 

Ein ſolches uebermaß von antiſemitiſcher Be- 
häſſigkeit, wie es in dieſer „Offtzierszeitung“ zu 
Tage tritt, ſtellt beinahe ſelbſt die Leiftungen von 


burg in den Schatten. 

*[Cocesnußbntker.] Der amerikaniſche Conſul 
in Mannheim erwähnt in ſeinem letzten Bericht 
der Entdeckung eines fettigen Surrogais für 
ſeitens deutſcher 
Chemiker. Eine Fabrik in Mannheim bereite 
jetzt täglich über 6000 Pfund Cocosnuß butler. 
welche Dleomargorines erſetzen dürfte, da fie frei 
von Säuren, von angenehmem Geſchmack und 
fe. In Deutſchland gebe es 
50 Fabriken, welche verſchledene Arten von 
Kunſtbutter erzeugten. ; 

* [Herr u. Kammerſtein] will fic in Vieleſeld 

* [Münzprägung.] An RNeichsmünzen find im 
Monat November geprägt worden für 15066000 
Mark Doppelkronen, für 220326 Mk. 10-Pfennig- 
ftüce, für 34503 Mk. 5-Pfennigſtücke und für 
12493 Mk. 1-Pfennigſtücke. 

*[Feftungsengelegenheiten.] Ueber geftungs- 
fragen wird den „Hamburger Nachrichten 
offictös aus Berlin gemeldet, daß bie Frage der 
bisherigen Seftungen ſeit geraumer Zeit Gegen- 
ſtand der Erwägung ſei, und daß es ſich um 


Prüfung des ganzen Eyſtems handle, ob das- | 
ſelbe einerſeits den heutigen Briſanzgeſchoſſen 
noch Widerſtand leiſten, und ob anderenfalls die 
bisherige Auffaflung über den Werth der 
Seftungen noch aufrecht erhalten werden könne. 
Die Angelegenheit ſel eine ſolche, welche wie andere 
ſchwebende Fragen ihre Löſung erſt durch einen 
Krieg finden könne. Das ſchließe aber nicht aus, 
der Praxis durch eine wohlerwogene Theorie 


vorzuarbeiten. 


* lueber den Elberfelder Socialiſtenprozeßl 
war geſtern ein officiöſes Telegramm verſandt 
worden, wonach der angeklagte Röllinghoff- 


Barmen bekannt habe, daß in Barmen eine ge- 


heime Organiſation, in drei Clubs eingetheilt, 
beſtanden habe; er ſelbſt ſei deſſen Vertrauens- 


mann und Correſpondent geweſen. Sie babe ſich 


mit der Berbreitung des „Soclaldemokrat“, mit 


der Sammlung von Geldern und Verſendung 


derſelben nach Zürich unter einer Deckadreſſe be- | 
„Social-⸗ 
demokat“ unter dem Stichworte „Rothfärber“ 
Quittung geleiftet worden ſei. Nach dem aus- 


faßt, worüber im Briefkaſten des 


führlicheren Bericht über die Verhandlungen 


nimmt ſich die Sache aber etwas anders aus. 


Wir eninehmen demſelben Folgendes: 

110 0 1 5 105 ele aus: Bon feinen 
rde dafür gehalten, t 

Polizei in Derbindung ſtehe; 0 g fig er 


weigert, um ſich nicht ſelber ſtrafbar zu machen, heute 


wolle er die Wahrheit ſagen. Deranlaßt werde er da- 
Beinahe kein Haus war von dieſem zwar nicht lebens- 
krauensmannes freiwillig abgegeben. Wenn geſagt fel, | 
er habe viel Geld, ſo ſei das richtig; er habe es von j 


zu durch feine Frau. Er habe den Poſten eines Ver- 


einer Frau. Er conſtatire, daß das, was in der An⸗ 
klage ſtehe, theilweiſe auf Wahrheit beruhe; es beſtehe 
in Barmen eine Organiſatien, wie fie in der Anklage 


angegeben; wenigſtens habe eine ſolche fo lange be- | 


ſtanden, als er Bertrauensmann geweſen; ob noch 
jetzt, wiſſe er nicht. Der Angeklagte erklärte bann 
weiter, er ſei bis 1887 Vertrauensmann der drei 
Elubs in Ober-, Mittel- und Unter Barmen 
geweſen. Wer zu den Clubvorſtänden gehört hat, 


möchte er nicht ſagen, um ſich nicht zum Denuncianten 


zu machen. Präs.: „Was hatte ein Vertrauensmann 


r Aufgaben?“ Röllinghoff: „Erledigung von Sachen, 


N: 1575 ſocialiſtiſchen Programm gehörten.“ Präf.: 
„Naben 
mit Zürich verkehrt und geſchahen die Correſpondenzen 
mit geheimer Tinte?“ Röllinghoff: „Ja.“ Präſ.: 
„War das Stichwort auf Sie in der That „„Noth⸗ 
färber?“““ Röllinghoff: „Ja; 
Harm.“ Röllinghoff erklärt im weiteren, daß die örtliche 
Berwaltung Barmens Schulben beim „Socialbemokrat“ 
gehabt habe. Präf.: „Kaben Sie als Vertrauensmann 


auch mit der Fraction oder nur mit dem „Gecial- richtigt worden, 


demohrat“ verkehrt?” Röllighoff: „Sachen für die 


Fraction theilte ich Harm perſönlich mit; ich habe nur 
mit Zürich correſpondirt, und zwar mit geheimer Tinte 55 
in der Breitgaſſe zur Dienſtwohnung für den 
Commandeur des neu zu errichtenden weſt⸗ 
pk Armeecorps, vollzogen worden ift. 
[Für das Palais, welches auf die Dauer von fünf 
Jahren gemiethet iſt, wird ein jährlicher Mieihs⸗ 
Außerdem ſind 


unter der Deckabreſſe Thekla Eiſele.“ Präſ.: „Haben 


Gie die Tinte vom „Soclaldemokrat““ behsmmen?’ | 


Röllinghoff: „Nein, nur die Anweiſung zur Herſtellung 
derſelben.“ Der Angeklagte Karm bezeichnete die Aus- 
ſagen des Röllinghoff als aus den Fingern geſogen 
und als einen Nacheakk. 


K. Schleswig-Kolſtein, 10. Dez. Die freiſinnige 


Partei iſt in unſerer Provinz endlich in bie Wahl⸗ 
bewegung eingetreten. 


in Itzehoe ein, um an einer DBertrauens-Der- 
fammlung aus dem 5. ſchleswig-holſteiniſchen 


Wahlkreiſe (dithmarſchen Steinburg) Theil zu 
nehmen. Es handelt ſich um die Aufſtellung 


eines Candidaten, da der bisherige Vertreter des 


Kreiſes, Thomſen - 3ennhufen, nunmehr eine 
Wiederwahl eniſchieden abgelehnt hat. Am 


Sonntag den 15. dezbr. wird Herr Rickert in der 


Provinzial⸗Hauptſtadt Schleswig zu Gunſten der 
freiſinnigen Candidatur ſprechen. 


abgeordnete, Seminarlehrer Halben Hamburg 
und in Lauenburg der Kammerrath Berling- 


Büchen aufgeſtellt. Im Januar wird ein Barteitag | 


der freiſinnigen Partei in Neumünſter abgehalten 
werden. 

Eſſen g. d. R., 11. Dezember. Laut einer 
Meldung der „Nhein.-⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ haben 
auf den Zechen „Graf Beuſt“, „Guſtav“, „Hoff- 
nung“, „Herkules“ und einigen anderen, eine 
Anzahl von anderen Zechen abgekehrte Bergleute 
Beſchäftigung gefunden. — Demfelben Blatte zu- 
folge hat der Geheime Commerzlenrath Krupp 
eine neue Stiftung von 500000 Mk. eingeſetzt 
behufs Gewährung von Geldzuſchüſſen an ſolche 
Arbeiter der Fabrik, die ſich ein eigenes Haus zu 
dauen wünſchen. i 

Afrika. 


Zanzibar, 10. Des. Die mit Emin Polch bier verein alljährlich ein namentlich den Damen feines | 


angekommenen Mannſchaften haben ſich heute 
nach Mombaſa eingeſchifft, um dort die Ankunft 
des vom Khedive zu ihrer Abholung abgeſendeten 
Dampfers zu erwarten. (W. T.) 


Don der Narine. 


” Die Kreuzercorveite „Irene“ (Commandant 


Prin; Heinrich von Preußen) iſt am 10. Dezem- 
ber cr. in Malamocco bei Venedig angekommen. 


Weiterausſichten für Freitag, 13. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Nebel, etwas Sonnenſchein; rauhe Luft, 


nemlicher Froſt. Schneefälle (im Weſten zum Theil 
Nebelregen); mäßiger Wind, lebhaft im Süden. 


Für Gonnabend, 14. Vezember: 

Wolkig mit Sonnenſchein, 

ziemlich kalt, Fröſte, Schneefälle, zum Theil Auf- 

klarung. Mäßiger ſcharfer Wind, ſpäter auf- 
friſchend. 5 

Für Sonntag, 15. Dezember: 
Sehr wolkig, Sonnenſchein durch Nebel, meift 
trübe, feuchikalt, neblig; Schneeluft. Niederſchläge. 


Schwacher bis mäßiger Wind. Froſt und Reif. 


Für Montag, 16. Dezember: 
Meiſt trübe, bedeckt, Schneeluft; feuchtkalt, 
nebliger Niederſchlag. Tags über um Null herum, 


Froſt. Im Süben lebhafte kalte Winde mit Gchnee⸗ 


fällen. 
Für Dienſtag, 17. Dezember: 
Bewölkt, zum Theil Aufklarung; mäßiger Froſt 
und Reif. Nebliger Niederſchlag. Im Süden kalte 
und ſtarke Winde mit Niederſchlägen. 


* In fluenze. die unter dieſem Namen 


bekannte epigemiſche Grippe, welche in etwa zwei 
Wochen ſich über den größten Theil von Europa 


verbreitet hat. graſſirt jetzt auch hier in ſehr de⸗ 


deutendem Maße. Zweifellos find Tauſende von 
derſelben befallen, denn faſt überall aus größeren 
Geſchäften, Werkſtätten etc. und aus allen Geſell⸗ 


ſchaftskreifen hört man von zahlreichen Er⸗ 


Krankungen. In manchen Schulen follen 30 bis 


das ſei aber nicht der 
Fall. Er habe früher die Auskunft über die u | 
nach dem Beſtehen einer geheimen Organiſation ver⸗ 


deſſelben ganz überwinden konnten. 
wurden ſehr heftig davon ergriffen und wir beide mußten, 
wle es ſchien, für unſere ganze Hausgenoſſenſchaft büßen, 
die befreit davon blieb, während wir nsch viele Wochen 
mühſam hinvegetirten, ehe es uns gelang, nach über⸗ 


Sie in Ihrer Eigenſchaft als Correſpondent 


daſſelbe ſtammt von 


preußiſchen 


Am Sonnabend, den 


14. Dez., trifft der Reichstagsabgeordnete Richert weichen verſchiedene bauiſche Veränderungen vor- | 


Bon. frei- 
inniger Seite find bisher in Kiel der Profeſſor 


änel, in Pinneberg der frühere Reichstage- | 
4 7 a run Astaa einer von der Direction der Marienburg- Miaw- 


| haer Eiſenbahn dem Vorſteheramte der Kauf- 
mannſchaft mitgethellten Depeſche der Verwaltung 


ab außer Kraft. 


Pienierkaſerne Schuppen und andere Bauten zur Unter- 


welche die erforderlichen 


fallender Nebel; 


50 Procent der Schulkinder daran erkrankt ſein. 


Ueber das Weſen dieſer Epidemie iheilen wir 
Kuch Prof. 


heute aus Wien einiges Nähere mit. K 
Hirſch in Berlin hat ſich dieſer Tage über ihren 
petbologiihen Charakter ausgeſprochen. Er be- 


zeichnet fie als eine katharrhaliſche Affection, be⸗ 


fonders der Schleimhaut und der Refpirations- 


organe: ſie unterſcheidet ſich aber vom Bronchial-⸗ 


kafarrb dadurch, daß in hohem Grade 
nervöſe Erſcheinungen zugleich auftreten, 
wie Kopfſchmerz, Schwindel, die in gar 
keinem Ver hältniſſe zu den lokalen 


| Affectionen ſtehen und fo heftig find, daß fonft 
kräftige, geſunde Leute ihrem Berufe nachzugehen 


nicht irn Stande, vielmehr das Beit aufzuſuchen 
gezwungen find. Viel feltener iſt die Schleimhaut 
des Magens und Darmes erkrankt. Die Krank ⸗ 
heit tritt immer epidemiſch auf. Es ſind Epide⸗ 
mien bekannt, die von den fernſten Partien Oft- 
aſiens ſich allmählich über ganz Aſien, über 
Europa und von hier nach Amerika verbreitet 


haben. Im Jahre 1780 war faſt über den ganzen 
nördlichen Theil der Erdoberfläche dieſe Krank- 


heit verbreitet, Damals kam fie — wie Johanna 


Schopenhauer in ihren Schilderungen „Jugend- 


leben und Wanderbilder“ berichtet — auch zum 
erſten Male nach Danzig. Im 26. Kapitel dieſer 
Schilderungen heißt es darüber: 

„Die Influenza, die zu Anfang der achtziger Jahre 
um erſten Male von Rußland aus ſüdlicheren Gegenden 
ch zuwandte, brachte uns einen langen, traurigen 
Winter, ohne Tanz, ohne Nuſik, fait ohne allen ge- 
ſelligen Verkehr, denn faſt alle Welt war krank. 


gefährlichen, aber doch lehr langwierigen und pein- 


lichen Uebel ganz verſchont geblieben, und oft gingen 
Monate darüber hin, ehe die Geneſenden die Folgen 


eine Mutter und ich 


ſtandenem Leiden wieder zu Kräften zu kommen. Von 


Danzig aus verbreitete ſich die Influenza faſt durch 
ganz Europa und gelangte endlich auch nach Paris. 
ertheilten ihr 
lachend den Beinamen „la grippe“ als Ana an auf 


Die Pariſer, nach ihrer gewohnten Art, 
ihr heimtückiſches Weſen, wie jeder leicht einſehen 
im Franzöſiſchen jagen will; 


* [MGeseralcommando des neunen Armee⸗ 
die hieſige Garniſon-Berwaltung davon benach⸗ 


belreffend die Anmiethung des Link'ſchen Palais 


preis von 15 000 Mk. gezahlt. 
in dem nach dem Krahnthore zu made en Nach⸗ 
barhauſe Räume zur Unterbringung der Büreaux 
der Generalintendantur gemieihet worden, in 


genommen werden müſſen, mit denen in der 
nächſten Zelt begonnen werden ſoll. 

* [Neue Fabrik.] Die von der hieſigen Firma 
W. Wirthſchaft in der früheren Marienhütte zu 
Neufahrwaſſer errichtete Stärke⸗Syrup- und 


Zuckerfabrik hat nunmehr ihren Betrieb eröffnet. 


Bekanntlich iſt die Begründung einer ſolchen Fabrik 
in Danzig ein ſeit lange gehegter, in dieſer Zeitung 
oft zum Ausdruck gebrachter Wunſch der land⸗ 


wirthſchaftlichen Kreiſe unſerer Provinz geweſen. 


* [Gommertarif der Weichſelbahn.] Nach 


der ruſſiſchen Weichſeleiſenbahn tritt der ſoge⸗ 
nannte Sommer-Artikel-Tarif vom 13. d. Mis. 


* I[Garniſon veränderung der Pioniere] Aus 
Königsberg berichtet heute die „K. H. Ztg.“: „Das 


Pionierbataillon Fürft Radziwill, ſeit langen Jahren 


in Danzig in Garniſon, kommt bekanntlich im kommen- 
den Jahre hierher. Anfangs war geplant, für die 
Pioniere eine Kaſerne am Friedländer Thore zu er- 
richten, indeſſen iſt man davon abgekommen. Eine 


bringung der vielen Geräthe, welche dieſe Truppe mit 
ſich führt, werden vor dem Sackheimer Thore, und 
zwar in der Nähe des Pregels, hergeſtellt werden.“ 


* [Danziger Männer-Befangverein.] Als Nachklang 
feines Stiftung feſtes veranftaltet der Männer Geſang- 


großen Mitgliederhreifes gewidmetes Concert, in 


welchem eine Anzahl neuer Chöre und Sologeſänge zum 
Vortrage kommen. Für die gegenwärtige Saiſon wird 
dies Concert übermorgen (Sonnabend) im Schützen 


hausfaale ftatifinden. 


* Thierſchuhverein.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Bau des in der Adebargaſſe projectirten 


Hundeaſyls nach dem früher erwähnten Plane des 
Zimmermeiſters Hoffmann definitiv genehmigt. Zur 


N macht 555 su 1 Fi nich fle Koſten fell | 
Am 13. Dezember: M. -l. 9.29. junä ei den Mitgliedern eine Collecte veranftaltet | 
S. K. 6.13. ll. 328 Danzig, 12. Dezbr. M. U. b. Tage. 1 Zur Fütterung der Bögel wurden vorläuſtg 
20 Mk. bewilligt und eine aus den Kerren Eſchenbach, 
Gall und Löwins en Nute Commiſſion gewählt, 

utterplätze auswählen ſoll. 
Die Feier des Gtiftungsfeftes wurde für die letzte 


Hälfte des Februar angejeht. 


* [Reue Kalteſtelle.] Der Haltepunkt Gr. Bertung 
15. d. 


* [Ortshranhenhaffe der Fabrik- und Gewerbe- 


an der Bahnſirecke Allenjtein-Goldau wird am 
für den Perſonenverkehr eröffnet werden. 


betriebe.] In der geſtern unter dem Vorſitze des 


Ferrn Dr. Daſſe abgehaltenen Seneralverſammlung 


wurden von den Arbeitgebern 83, von den Arbeit- 
nehmern 153 Vertreter zur Generalverſammlung für 


die Jahre 1890 und 1891 gewählt. Zu Reviſoren der 
Rechnung für das Jahr 1889 wurden die Herren e 


W. Sudermann, J. Folz und G. Friedland gewählt. 


Kus dem Kreise Stuhm, 11. Dez. Heute fand hier 


eine bedeutende Feuersbrunſt flait, welche drei Ge⸗ 


höſte in Aſche legte. Das Feuer kam, wie die „Mar. 
Zig.“ erfährt, um 4½ Uhr Morgens beim Beſitzer 5 
Weinſtein aus, und zwar in der Rorlaube des Wohn⸗ 
hauſes. Bei dem ungünſtigen Winde theilte ſich das 
Feuer bald den benachbarten Sehöften mit, 
wurden ſämmiliche Wirthſchaftsgebäude und Stallungen 
der Beſitzer Weinſtein, Guſtav Großmann und Ludwig, 


und außerdem ein Stallgebäude des Pfarrhauſes ein 
Raub der Flammen. Dem Beſitzer Großmann find ca, 


25 Stück Rindsieh mitverbrannt, und auch bei dem 
Brande der beiden anderen Gehöfte iſt das Vieh theil⸗ 


weiſe in den Flammen umgekommen. 


Konitz, 11. Dezember. Einige dem früheren Landes- 


director Dr. Wehr gehörige Grundſtücke in Gr. Pag⸗ 


lau ſind in der Zwangsverſteigerung für 38000 MR. 


an den Rittergutsbeſizer Borrmann verkauft worden. 
8 Di. Krone, 11. Dezbr. In der geſtrigen Stadt- 


verordnetenſißung kam die Feſtſetzung der Beitrags- 
verhältniſſe zu den Unterhalkunzskoften der Bau- 


gewerkſchule wiederholt zur Berathung. Nach faſt J ruhig, per Der. 15.25, 


im ganzen 842041 laufende Meier Hölzer mit 11065 


daß der unter Vorbehalt der 
höheren Genehmigung abgeſchloſſene Vertrag, 


und ſo 


der Mehrbelaſtung der Stadtgemeinde beſtimmt worden 
iſt, daß nach der Erklärung des Commiſſars, 


ſamen Sitzung der ſtädtiſchen Collegien am 2. d. Mts. 


bei Beharrung auf dem bisherigen Beitragsverhalt- } 


niſſe die Verlegung der Anſtalk zu erwarten ſtünde. 


50 Marienwerder, 11. Deibr. Eine Anzahl Beſitzer, 
ſowie die Leiter einiger iuduſtrieller Etabliſſements in 
der Nähe von Bialken haben ſich dieſer Tage an die 
91 Eiſenbahnbehörden um die Errichtung Aa h 

auf 
und 
Cedlinen, gewendet. Die coloſſale Ausdehnung, welche 
der Güterverkehr auf der Weichſelſtädtebahn ge- | 
wonnen, läßt die Einrichtung derartiger Kalieſtellen 


üter-Nebenladeſtelle in der Nähe von Bialken, 


der halben Strecke zwiſchen Marienwerder 


ſehr wünſchenswerth erſcheinen. — Am Sonntag trafen 
die Geheimräthe Schneider und Kägler aus dem 
Cultusminiſterium hier ein, um in Gemeinſchaft mit 


Oberbeamten der hieſigen königl. Regierung mehrere 
Schulen unſeres Kreiſes zu residiren. Von hier haben 
ſich die Herren nach Thorn begeben. 


* Der erſte Seminarlehrer Dr. Heilmann vom 


Schullehrer-Seminar zu Pr. Eylau iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer-Seminar zu Eisleben | 


verſetzt worden. 


* In Wormditt ſtarb vor einigen Tagen der Orts- 


arme Sabbath, gewöhnlich der „Kloſterhans“ genannt, 


in dem ſeltenen Alter von 115 Jahren. 5 
O Bromberg, 11. Dezember. Der Kanalverkehr 


iſt ſeit dem 1. d. M. mit Eintritt des Froſtwetters für 
dieſes Jahr geſchloſſen worden. Für Holz iſt derſelbe 
ein ſehr bedeutender geweſen, denn es paſſirten den 
Kanal vom Hafen (Brahemünde) und der Oberbrahe 


Schleuſungen, während im vorigen Jahre, wo der 
Derkehr ſchon ein recht bedeutender war, 738 381 


laufende Meter mit 9747½ Schleuſungen durch den 


Kanal gingen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 11. Dezember. Die Wiener Profeſſoren 
Nothnagel und Keßler haben geſtern in ihren Vor- 


| wird, wer da weiß, was, prendre quelqu' un en grippe“ leſungen einige Auskunft über die Influenza ertheilt. 


und ſo iſt denn auch 
wegen ſeiner Angemeſſenheit der neuere Spottname 
ihr geblieben und der frühere wehlklingendere iſt 
darüber vergeſſen.“ 


Nach Nothnagel iſt die Influenza zweifellos eine 


Bacterienkrankheit. Zwar nicht gefährlich, greift ſie 
rapid um ſich. Sie iſt nicht an den Menſchenverkehr und 
belebte Straßen gebunden, fondern Miasmen, die ſich 
in der Luft verbreitet, übertragen ſie von Ort zu Ort. 
corps.] Geftern Nachmittag iſt, nachdem ſelt Profeſſor Keßler empfiehlt, die Kranhen zu iſoliren und 
einigen Wochen Verhandlungen gepflogen worden, 


fie mit Antipyrin oder Antifebrin zu behandeln. 
Mittlerweile nimmt die Epidemie immer größere 
Dimenſionen in ganz Europa an. Nach Warſchauer 
Meldungen iſt die Influenza-Epidemie auch in Moskau, 
Aursk, Twer, Kaſan, Jekaterinoslaw, Nowgorod und 


in vier anderen Städten Rußlands ausgebrochen. In 130, 132, 140 
[Moskau find nahezu 29000 Perſonen erkrankt; die 


Apotheken ſind Tag und Nacht in Anſpruch genommen 
und die Aerzte theils ſelbſt von der Epidemie ergriffen, 


theils von der mühevollen Praxis ganz erſchöpft. Der 
Mangel an Kerzten macht ſich ſehr fühlbar, und man u @d 
befürchtet, die Epidemie werde auch in den übrigen 


Theilen Rußlands überhand nehmen. 
Peris, 11. Dezember. 


krankungen im Couvre- Magazin find ſeit dem 26. v. M. 


von 3000 Angeſtellten 670 an einer Grippe erkrankt, a Mehlabfall oder Gehmarzmiehl 8, 


er 50 Kilogr. Extra Tuperft 
| eu ine Nr. 0 1700 „ — Milhung Ar. 0 


die meiſt binnen 4 Tagen nicht bösartig, ohne jede 
Gomplication verläuft, auch in der Stadt find zahlreiche 
ähnliche Erkrankungen vorgekommen; da dieſelben zu 


ernſteren Beunruhigungen keinen Anlaß geben, fo find 
beſondere Präventivmaßregeln nicht für erforderlich 
erachtet. > 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 


Berlin, 12. Dezember. 
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einſtündiger Debatte erfolgte die Abſtimmung, die das 
Ergebniß von 14k gegen 5 Stimmen hatte. Die Stadt 
verpflichtete ſich hiermit, jährlich 6400 Mk. an die Re. 
gierung zu zahlen und die Gebäude zu liefern und zu per Dezember 
unterhalten. Die übrigen Koſten mit ca. 57000 Mk. | 37,5 
trägt der Staat. Es wurde jedoch zu der Annahme 
die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß die Ver⸗ 
ſammlung lediglich durch den Umſtand zur Uebernahme 
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Schiftstifte. 1 1001 
11. Dezember. nb: . 
Geſegelf: 9er ern (Sb), Krämer, Pillau_ leer. — 
Alma (S5), Möſſen, Reiſerdam, Lol und Güter. — 
Livonia (S5.), Ränhe, Malmoe, Getreide. — Kuguſt 
(SD.), Delfs, 9 Bis 10 en 
De! 4 8 . 
Einar (GP), Hanſen, Koſteck, leer. 
un) Nichts in Sicht. 


N pee eee Meter 
5 8 erſtand plus 0. 7 
e Elk. Heiter: drübe, gelinde, Regen. 


Mietrorsegiſche Depeche vom 12. Dezember. 


Sl 7 8 Uhr 
nie 152,50 151,00 1 e in 
102,98 102.60 de. Briorkt, 1750 136,59 (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 39.) 
e welipe, Dlawkasi-B 11410 118,70 —— —— c 
andbr. .. 109.39 109.25 be. . 59,10 68,0 g Bar ers 
neue 109,30 100,251 Ofipr. Säbb, Stationen. Wind. Metzer. gi 
5 % Bal. s, Prie 50 an 9 8 191.50 wo a . 
8 N ji an. St-Anl.| 101.50 101.50 | = rm EEE 
üng.a% Gibr.| 87.00 — IZÜrKSXA-R 8325 azıu | Ziulagbmore... 1256] CCM 5 [bene 1} 
F — b been „ * „ 757 M 1 be ter 
e belles : Fam e | 1 
d Kopenhagen. 449 S ebe A 
Hamburg, 11 Derbr. Getreidemarkt, Weiten loce | Stokbolm .....) 2 S 2 ar 23 
ruhig, boilteiniiher loco neuer 182 —188. — Roggen Japeranda... . 746 ſtill — beiter En 
docs ruhis, mechlenburgiſcher loco neuer 175-185, ruf. | Peſersburs . |, „ 10 
| isco ruhis, 118-122. — Hafer ruhig. — Serſſe ruhig. | Moskau e 20 89 1. Schnee 19. 
übst (unverzollt! feit. loca 72, — behaupf., Gorh. Tuer sto n 260 | CM 5 bedean a | 
der Dezbr, r., per 1 22 Br, ver Januar. Cherbourg 463 R 2 | Dunft 3 
Febr. 22 Br., per April-Mai 22 Br., per Mai-Juni] Helder 451 AM 3 wette 2 
22 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum Gyltl.. 25 W 1 | meibig 2 
ruhig. Standard UNE loco 7,65 Br., per Jan.-Mär: Famburg . . 456 PS 3 | Nebel 1 
7.89 Br. — Wetter: Thauwetter. [Swinem 110 RAR = 5 3 wolkig 3 
amburg, 11. Dezbr, Zuckermarkt. Nübenrs hiucher Neufabrwaſter 3 | bede 
ES | en ED ee” 
arabur esbr. 11,832, März 12.17½, per Ma „ 2 2 „„ Elter N 
12,37½, BET Juli 12,877, Rubie, u Ben . „ „ „458 SM 2 be 2 | 
Hamburg, II. Deibr. Kaffee. Hood average Santos Farlsruge . . 462 S 4 bed 3 
per Desemher 88%, ner März 83½, per Dlai 83½, Wiesbaden. . 461 fill — bedecht —1 2 
wer Sept. 82¼. Behauptet. nchen „ 761 1 Schnee 0 
Bremen, II. Deiemper. Petroleum. (Schlußbericht.) Themmig . 461 8 2 wolkig 1 2 
Still. Standart wbite locs 7,25 Nr. Berlin. 458 © 2 | heiter 9% 
Mannheim, 11 Deibr. Getreidemarkt. Weiten ien . ZB fin — bebe —3 
am } abe: — 1 r „Pet 1 162285 Breslau soon. 750 & 1 beben 1 _ 
at 17,80, — Kefer ärz 15,85, per Mai 18,35. Jie e Tol 
rad ten ne 147 De 10% e (Ealın) 95 Salz ES 268 DND 1 wolkenlos 2 | 
-Actien /s,_Stanofen , Lombarben FA: EN 11 1 1 
olthardbahn 50,  Disconio - Commanbit 249.90, | Full „ 41 759 | bun e 


1) Nachts Schnee. 2) Nachts Schnee. 3) Reif. 3) Reif, 
Scala für die Winditärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht 
wach, 4 — mäßig 5 friſch, 8 — ſtark, 7 — 
if, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſlarker Sturm, 
— heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 29 
Die Luktdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete 


gleichmäßiger und daher die Luftbewegung ſchwächer ge⸗ 
w 


Centraleuropa iſt dei füdlicher bis weſtlicher 


orden. In 
2 ziemlich 


id. Im Inneren Frankreichs iſt wieder Froſſweiter 


mi 
mit Aufklaren eingetreten, deſſen Austreilung oſtwärt 
„ wahrſcheinlich ist. au } 

vielfach Froſtwetter. In Deuiſchland iſt meiſtens Regen 


ch in England und Schottland herriett 


Deulſche Seewarte. 
Meteorologiſche Bestattungen 


2 Barom. Thermom. a 5 
8 8 Gian Celſtus. Wind und Weiters, 


ne. 


+ 29 S, teile, bedeckt, trübe. 
+ 24 | E, friſch bis mäßig, beberkt, 


12 788 


0 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
zug e Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine - Theis 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inserates 


per März-Juni 16,50. — 


thell: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Borzüglic, ee | 


we: J. billis Fiſchmarkt a 


Neue Synagoge. 8 4 
Gattesdienft: Nach Gottes uner li Rathſchl. t 5 
itag, | pen 13. 8 er., 2 2½ Uhr fünft ach kun ll ae ee 185 
Abends eliebter Gatte . Schwiegerſohn und e der 


ee bee 9 12. lb. Sch er., Rittergutspd 
2 Ernſt Wohlfeil, 
um (9. Pebensjahre. 


or mittags Uhr. 
nn 10 Uhr. 
Ge e bei Wilhelmsort, den 10. Dezember 1889. 
9880 Die trauernden Kinterbliebenen. 


rt 2 
9 88 Pa 
Ein möblürtes Zimmer 

il Langgaſſe 52 1 vermieten. 

— —— 15 Herten bein 

1 Arlerre⸗Contoſtiimmer 

5 7 = bänk # 

„Pduard Bahn, Dane, ee 
Breitgasse 134, Ecke Holzmarkt. alien un ER Ir 2756 der 

ee —. ͤ . a un am taz 19 aeg 5 BT 8 5 RR 


\ 5 nc BERUN W. GESETZL. GESMÜTZT. ww kater) und Nr. 87 ( 
find vom 1. Januar U 
sermieihen., Offerten 2 8 im 


5 heufe Nadımiltag | 
5 25 hr erfolgte Ableben 
des Herrn 5 


Simon Arndt, 


n feinem 71. dei e 
eigt feinen zahlreichen Be⸗ 
annten hierdurch an 
Tiegenhof, 11. Derbr. 1889 
Joſenh Ruhm, 
Die Beerdiaung finbet 
Freitag, den 19, Dezember, 
ANachmiiags 12 Uhr flott, 


Gervinnlifte 
der Bazar-Verlooſung des Vaterländiſchen 
HN 4 


€ 


Dekorirte Kaffeservice, 


ei 
ker) 


u“ 


er 


BER: 

88 

BEE: 
5 SEI. 


[=>] 

5: 
Ser 
DIR 

2 

— 


8 
SS 
a . 


2 Mir bringen 1 zur öffentlichen Kenntniß, Ader 
S0 10 55. 3. 66. 69. 3. 2 Rudolf 3 Nich in Dal em dſchafzlicher 1155 Ankauf Weich ße Aennangen Gomtoir Ainherichmiebenafie g. 
N eee Gen 1313. re 94 ER 68 15 25. un dieses pen rn re 1 9 Re hat, und wir 45 I 1. 15, 20, _ Johannes Wiederhole 2 
romhberg, er- Anna mee 150 D 8 + 10, 28. 3. ach auße 7 5 
ge e 0 1 . . 06.56 Stephen Dix g I e Seeſchiffer Verein. 
Sam ſer⸗Geſellſchaft 18 9 1.78. 91. 1909. dortſelbſt übertragen haben. Arten, ſowie alle Arten RA Bon Sonnabend ben 14. De- 
N , 39. 50. 3" ; 388 720 81. 5 Frankfurt a. Main, im Deiember 1489. ben Be 11 u. Keren t 1 929 "ie e Bere 
ortung 0 0 Si, 2701, 5:12.16 Srankfurter Derfiherungs-Befellf haft Sash 15 bel 14028 2 fe 


e he nan enge 3 


Beere Yiehung 14. bis 1, H. Cohn. 


Inhalations- 85 
App Ar ate feiert a Gonnabens, 14. d. M 


e e 1 


gegen Waſſerleitungs-Schäden. 
Ke Kleeberg. 


en 


END 

D D 

PER 
= o 


= 


2 
6. 9, 10. 


. 87. 88, 5 18. g : 
31.3 54. 68. 69. 18. öl. 
19. 27. 20 25. 385 39. 66. 81. 93. Unter höflicher Nn e auf Obiges empfehle ich mich dem 
e Ge 4 i geehrten Publikum sum Abschluß von Verfiherungen gegen Waſſer⸗ 
Die 1 17. ges Borzeigung, des 9 une in leitüngsſchäden und ſtehe mit Antrags anieren, Jewie zur Ertheilung 


88 88 


Eosfe 
Egoſe 1 55 Glücks berger 1 


2 Augen dum ii. his 17. Deiember, Vormittags 10— 
ede Sicher Seeder dem, I HN ehände, Meusarten 12, verabfolgt. N ie, Im ene 1889 ten, (802 empfiehlt billisſt (4019 
Augen, in 50 600, 0 be e Zeit nicht abseyolie Gewinne verfallen zum bellen . St ephan Dix RR, Hans Opitz, Bragerie, 
„ . 3 9 
. 0 märtige Gewi toofe b R € 
„„ e ne BB ng 1 Be .. rohe Arämergafe 6. 
ai Die Aclionatre der Jucker ſabzin Babbswi werden zu einer Genie Alnt⸗ 1 Leberwurf e Suhr 


am Dienſtag, 0 31. Dezember Cx. eigenes Fabrikat. (4012 D * Beraniigungsvor 


Das gomniee: 
SEHR ZB il 10 Ahe 
5 im Csnferennimmer er Fabrik iu bei Heitfindenden 


K. Thimm, I. Namen 18. 


Den Herren Befitzern kind als aan! es 


preiewerih und geeignet zur Weitnachesbeſcheerung: General- Verſammlung Münchener Zacherl Ibrän N 
= | Meliene Ghawis von 20 BF per Gt, am, e . d iR, Byrne, 

5 u wollene Halstücher von 30 Pf. per St. an, NE Bean affun ung über eine anbermelte 7 esoclrung eines 233070 hen! Gager re 21. Wstpreussischen 
e wollene Socken und Strümpfe von arndt a procentigen Hnpothehenderlehns auf bas Fabrik. Baumſchmuck. eschiehtsvereins® 
empfehle: 40 Pf. per St. an, ß Großartige Auswahl, Viele J, 7 5 6 

Der Mikado. wollene 5 und Herren-Weſten von Die Direction. been. „ 6888 den bende 7 Ur. 
Onerette, Clavierguszug mit und 1,50 Merk an. FFC B. J. Gaebel, in der Aulades städtischen ; 
ers Maler, Potppörtts li K icht N [ 1 Gymnasiums. 15 

5 Vortrag des Herrn 
Detennen fta Ju us 0 be N tadıi 7 Nützliches Welbnachts-Geschenk. De Archidinconus Bert 
. Strauß, (ald bol Zr. 2 webergaſſe 1 (3973 „Empfehle zu bekannt billeſten Fabrikpreifen Spar: Antomalen, UnE: 5 ba a 


n extra- scher Zeit. 


Fun 
eee gabe dee für 
B. 3. Gaebel, 


Langgaſſe 43. (3993 D. R. C. 
Freitag kein Saalfahren. 
Lederwaaren "I Aatſer⸗ 


in SEND lesen durchaus halt- “Ma * 
Bansrams, 


der ehe an 15 . N 
gie Ach 1,0, Nr. 1120, ene“ Neue Waygonladung ganz 


Borzügliches 
Wien Sans | 10 


9 90 
rocke's Sslon - Album. . fl 
Ba: 3 und d 1,50, je 10 Stücke e 
von Bohm, Finochi, Lange, 
Lege, ae enthaltend. | yleife red 
g an emp! fehle. in Flaſchen und Gebinden 


f. ea und leih⸗ ae 14 15 
lter auswärts, frei ins Haus. 
Münchener 4 1a Spaten e e 


in Zanells, Gloria und Geide (2068 
von 1 Al bis 30 Al» 


Adalbert Karan, 


re 
a 


* 


109 8 Böhmiſch, gold geld. 0 Fl. Hur noch dieſe Woche. 
Gratis Aber farbe we Köcherl, Lager, dunnt . . . 38.31 Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. B. 3 Gaebel, 14 Reife: ocharſſer Meltans- 
Couſtautin ienfin, 8 R für 3 M. 5 i 8 Langgaſſe 43, ellung 1889 mil Giffeltkurm. 
— Berliner Weißbier e FFC — 
2 430 77 Hip 
Neue gelefene |5 MeirGefunheitzbiee . . . . . 20 5 Wegen nahe bevorstehenden Portzug Danziger Zum Luftdichten, 
10 25 l. von Danzig verkaufe ich die Restbestände meines 
eee Deiginct-Ausfchank Gold- und Silberwaarenlagers Lig Her. Aunbegeie 10, ua: 
obiger Biere, bei Herrn O. Werſche, Hund 85 und bei bed d unter Selbstkostenpreis. i 
1 Mk. pro Pfd., Eee renne iefliger Gren, ee N bos Lager enthältnoch eine grosse Auswahl goldenen l gin 1 Bran 


Herren u. Damen-Eetten, goldener u. silber- 
ner Armbänder. Medaillons, Broches, Kreuze, 
Berloques, Boutons, Ringe in S- u. 14. Karat, 


Stettiner Puderzucker, 
friſches Roſenwaſſer, 


C. F. W. Müller Nachflgr., 


Lanagaſſe Nr. 75. el Fl. Mk. ‚Il grober Mittag 


Citronenöl, Granat- u Oorallschmucksachen, Alfenide- 2 
Bele üchte waaren, extra stark versilberte Messer, da- Iulius B. if 10 reichhaltigſte Abendkarte. 
afrü 5 bel u. Löffel, silb. Myrthenkränze, Doublé. Geheiſte Familien-Salons. 
in allen Farben, amen U E Armbänder, Ketten, Colliers, Hedaillons ete., e 
'erner speeiell für Wiederverkäufer: Uhr- Kundegaſſe 105. 


ketten in Talmi und echt Nickel, Compasse, 
Federhaken, Federringe, Haarscknurbe- 

schläge, silb. Trau- und Ohrringe, silberne 
Boutons ete. ete. 


F. E. Goſſing, 


N 5 1 Münchener 
ann und ee 5 ch 


für Ohstagraphen ttt. | n 1 
Auguftinerbrän.) 


deſtillirtes Waſſer. 


in 
mo dernen vorzülichen Farben, 


- beiter Qualität, empfiehlt in größter Auswahl zu 
Amerlkaniſche 5 5 bi biligtien, seiten Breifen pn „iederverkäufern gewwühre „hei, En {nahme gröse 110 Dr. Richter Nachf = 
5 % 0 2 1 0 
m hfenzung en JuttRammer, ee 27. Basra G Wurst-Pieknlek 
5 A arten zum 1. April er, oder früher zu vermiethen, W Duck, B 2 
5 Tuchhandlung en gros et en detail. Lager: Br ites Thor 198 Ho Zifälergaffe Nr. 58. 
in Pökel 82381801. — — 1 man; a ale große Auswahl u. Leberwurſt, 


von elegant und ftark gearbeiteten eignes Fabrikat. 


Der Ausverkauf der Muſſkalien handlung Schenkel. 1. Rüberpferben 


Hundegaſſe 97, Eingang Mahkanſchegaſſe, damit zu räumen, verkaufe für 5 Ordensbrän. > 


} jeden nur annehmbaren Preis. 
wird nur noch ganz kurze Zeit fortgeſetzt. en eee Kale e 2 


Ka. 111—1½ K ſchwer, pro ½ K 5 
l. 1 empfiehlt 


Emil Hempf, 
119, Hundegaſſe Ah 


Meine 


Spieltunaten ll. Puppen- Ausſtelung 


„ der Karteffelmehlfabrik 
Meſſina-Eitronen, bietet eine großartige Auswahl aller Arten en 1105 9 om 2 Baratzl Sosca, Beler, Alle Siler, en 3 in 1 er fent p. ee Heute Abend: 
Balencia-Apfelfinen || Gefeliihafts- und Reſchäftigungsſpiele, cur. 5 J) u. Matsihttie —, | SIE - Concert. 
empfing (0230 Bilderbücher, Märchenbüche ce a mes, er Iintawehl, Behr, Blumen: En zer Seniner hie Verfügung Ergebenft 
Emil Hempf 4 3 1 Ein! rs Goindler, Doh e . Anisihieaft, . Legler: 
* 17 0 — —-— — — — Fladlihrater. 
119. Sunbenaffe 119 Buppenwasen, 3582 | eh Noggenrichtſtroh i 
. ——— duppenköpfe, Gestelle, Schuhe, Strümpfe etc. Theater, | Bioline, Ei, Süste ee, num Breie von ruf. prima Qualität) in W Sladitheater. 
Zur Weihnachts⸗ Nuppenſtuben, Küchen, Ställe, Jeſtungen. Bleiſolbaten, \ 2, 5, 10, 15, 20 bis 60 pf. ! 1 5 © Bahn, Perl! 
ü 5 ? ie 13. Deiember; Benet 
en 3 Gewehre, Helme, Säbel, dommos, Schachbretter, (Ladenpreis bis U i A. Holzrichter ür ran: Krieg. Die Zauber⸗ 
Bäckerei Laterna magica, Die ach find neu und eignen ſich ne e en 10 5 
N 5 —— —— —-„— —¼ 0Wͤ „den eiember: 
eleſene und angel eleſene Mar = Wiegenpferde, 0 185 Meihnachisgefchenhen. x ne Aa leichter Holjkiſten Bei halben Dpern-Preilen: Der 
9 e Kotz und Gieinbauhaften, Leierhaften und . Der Preis ift deshalb fo niedrig geſetzt, um das Lagır io zu Beiliendungen billig zu 
jipanmandeln, Puderzucker, weiser Muſik chnell wie möglich auszuver verkaufen Canggalte 40, (3374 


Eitronene nöt, 8 . 


N und ziele anbere Neuheiten zu den Billieften Preiſen. ‚wo 


e l Finkelde, 


. in all 815 Bangsae 31, 


verkäuflich 
Br. Bölkau. 


— ———— 
. „ 


55 Oeiginal⸗Flaſchenweine des 
Königl. Unger, Landes- 
Central-Muſterkellers. erke Dienſag 17 e 1 


Ungar. Rothweine. „Sohemapile 16 BI. 1.62 En 1 1 
* MNeneſer € Agel ii: Cheater. 


Nr. 15. Erlauer 8 
3 dr. Freitag, den 13. Dezember 188697 


A. 18, Gomsan Tolng 
Fe 12 1 8 15 e ee Biel. 58. n | 
25 ettenleeer . . 5 } 
i „„ „ l e ei, 1950500 Prang bill. iu verkauf. Gala⸗ K K uſtler⸗ Barfielung. 
e eee e d ee eee eee e chen 
aſche bon er. 1 e en Auftreten elt 
Vorſtehende ane Keinen Traubenweine, von denen W% in Na aut, erh, RI. ma. Stügel| Acrobaten-Trupge Altior 
jede Flaſche mit Gduumarke verfchen ist, werden ber 2 5 ee e ber vorgiglichen Nollſchuhlauer⸗ 
unft aller Rothwein⸗Conſumenten als Erſan franzöſiſcher 3 i Truppe Charlisn, 
Meine e de empfohlen. des muſtkalſſchen Holihaners und 
Amiliche Breistarife gratis und franco. 1282 5 Piſton-Birtuoſen Dir. Olſen, 
Prompte Ausführung auswärtiger Aufträge. i 8 des Komikers Herrn Fire 


Lohen 


Son, We dhorn, — 

W ee ae 3um Weihnachts Bedarf 
Mandeimühle halte zu sell, = ö 
e e ee Neiße u. Gehpelze, Echiittendechen, Pelzfutter, 

Matzipan⸗Mandeln, Herienmügen in jeder PBeljjorte, | 
Si e,, 
Rofenmeffer 1. Eiftenenil Muffen in großer Auswahl, Schwarze Damen- 
eic. eic. fee zu bite | Muffen ſchon von 3 Mk., | 
Guſtav GCämary, a muff en von 1 Mk. 50 Pf. an 


Heilige Geiſtgaſſe 29. GH E 


. 
„ 
. 
* 
D 


8 = 
ER 
333 


se Sea, 2 25 NEE, amtliche Hauptverkaufsſtelle für Danzig dezernde Veſchatgung dei er ine e gelte, 
55 neh (285 ul: ; e und Umkreis Geht, . der Chantonnelängerin Fräul. 
Rorfläbiiichen Graben , 24 7 (2982 ae 
on |! h 12 s-Einkäufen C. Matzko Nachf., Danzig, . 
Sie kommen d 


Nr. 28, Altſtädt Graben Nr. 28. 


Sela für Danzig, welcher ge. empfiehlt 
neigt wäre, die Cub. VDerlretung 3 
r bebeufente Mein-Engros 6 N ei 
iemen in Frankreich, Spa Spie AK 
nien, Dalmatien x. Smyrna zu 
„ Id. Referenzen ver⸗ En an au A Preiſen (3767 


(83% 


Bla b | ole b er A 
H. Nathan, Breitgaſſe 2, Er ann Se a 85 


K. 


. e Ein ne en m, DO TED 
661 Engl. Porter und Ale 5 X 1 \ Haus- und Küchengeräthe, a Kobiengeihäft zen Gr e tes abfchichen. 
> empfiehlt die Niederlage 2 1 N 48 Sitz- und Badewannen, und Comtoirarbeiten verkraut r 
Brobbänkengaſſe Nr. 30, anggaſſe „ir 5 Sopengaffe . 86. Hänge⸗, Wand- und Ti ſchlampen Bi um de ganige 9555 . FR: ER) 2 zes Pan 
Eingang Altes Roß. (3419 | 2 5 5 a u den biliaften Preifen. (3888 lin ber Ekeb. 5. Sts. erbeten. “ Siege eine Beilage 


8 


